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Laß mir nie kommen aus dem 
Wie viel es Dich gekoſtet, 
Daß ich erloͤſet bin. 


* 


Die Geſchichte des Sonnabends 
Abends nach dem Sabbath. 


a Af | Joh. 12, 158. is £ 521 
ch Tage vor dem Paſſah-Feſt kam 
N JeEſus gen Bethania, wo Lazarus 
9) war welchen JEſus auferwecket 
hatte von den Todten. Daſelbſt 
machten ſie Ihm eine Abend⸗Mahlzeit in dem 
Hauſe Simonis, des Auſſaͤtzigen, und Martha 
dienete, Lazarus aber war der einer, die mit Ihm 
Tiſche ſaſſen. Da trat Maria zu Ihm, die 
han ein Gefaͤß mit einem Pfunde von unver⸗ 
ſchtem koͤſtlichem Narden⸗Oele bey ſich; und 
ſalbete die Fuſe JEſu, und trocknete ſie mit ihren 
Haaren ab. Hierauf zerbrach ſie das Gefaͤß, 
und goß es (vollends) auf Sein Haupt, da Er zu 
Tiſche ſaß. Das Haus aber ward voll vom Ge⸗ 
ruch des Salb⸗Oeles. * ſprach Seiner Juͤn⸗ 
1 2 ger 
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ger einer, Judas Iſcharioth, der Ihn hernach 
verrieth: warum iſt dieſes Salb⸗Oel nicht ver⸗ 
kauft um dreyhundert Groſchen (Denarien) / und 
den Armen gegeben? Das ſagte er aber nicht, 
daß er nach den Armen fragete, ſondern er war 
ein Dieb, und hatte den Beutel, und trug was 
gegeben ward. Und etliche von den andren Juͤn⸗ 
gern wurden (auch) unwillig, und ſprachen: wozu 
dienet dieſe Verſchwendung? und murreten uber 
ſie. Da das JEſus merkete, ſprach Er zu ihnen: 
KLaſſet ſie mit Frieden, was bekuͤmmert ihr ſie? 
ſie hat ein gut Werk an mir gethan. Ihr habet 
allezeit Arme bey euch, und wenn ihr wollet, koͤn⸗ 
net ihr ihnen Gutes thun; mich aber habt ihr 
nicht allezeit. Sie hat gethan, was ſie konte; daß 
ſie dis Salb⸗Oel auf behalten, und auf meinen Leib 
gegoſſen, hat ſie gethan, um mich zum Voraus 
zu ſalben zu meinem Begraͤbniß. Wahrlich, ich 
ſage euch: Wo dis Evangelium geprediget wird 
in aller Welt, da wird man auch das ſagen zu 
ihrem Gedaͤchtniß, was ſie itzt gethan hat. 


1. Joh. 12, 9-11, TL; 
Da erfuhr viel Volks der Juden, daß Er 
daſelbſt war, und kamen nicht um JEſus willen 

allein, ſondern daß ſie auch Lazarum ſaͤhen, wel⸗ 
| Er don den Todten erwecket hatte. Aber 
die Hohenprieſter trachteten darnach, daß ſie 
auch Lazarum toͤdteten. Denn um ſeinetwillen 
gingen viel Juden hin, und «glaubeten an 
Jesum. | | TI 
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—_— 21; 111. 14417, Marc. 11, 1⸗ 11. 

Luc. 19, 29:46. Joh. 12, 12-19. 
es andern Tages, da ſie nahe bey Jeruſa⸗ 
lem kamen gen Bethphage an den Oelberg, 
ſandte JEſus Seiner Junger zween, und ſprach 
zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch 
lieget, und alsbald, wenn ihr hinein kommet, 
werdet ihr _ eine Eſelin angebunden, und 
ein Fuͤllen bey ihr, auf welchem noch nie kein 
Menſch geſeſſen iſt, loͤſet ſie ab und fuͤhret ſie zu 
mir. Und ſo euch jemand ſagen wird: warum 
thut ihr das? ſo ſprecht: der HErr bedarf ihr; 
ſobald wird er ſie euch laſſen. «+ 
Viel Volk nun, das auf das Jeſt kommen 
war, da es hdrete, daß JEſus kommt gen Jeru⸗ 
ſalem, nahmen ſie Palmzweige, und gingen hin⸗ 
aus Ihm entgegen. 9 | 
Die Junger aber gingen hin, und funden das 
Fuͤllen (mit der Eſelin) gebunden bey der Thuͤr, 
auſſen auf der Wegſcheide. Und da ſie es 
abloͤſeten, ſprachen ſeine Herren zu ihnen: war⸗ 
um loͤſet ihr das Fuͤllen ab? Sie aber ſprachen: 
der HErr bedarf ſein; und ſie lieſſens ihnen 
zu. Und ſie brachten die Eſelin und das Füllen 
zu JEſu, und legten ihre Kleider auf das Fuͤllen, 
und Er ſetzte ſich darauf. Das geſchah aber alles, 
auf daß erfuͤllet wurde, wgs geſagt iſt durch den 
Jon, ehe der da ſprichk: Saget der Tochter 
Zion, ſiehe dein Koͤhig kommt zu dir, ſanftmuͤ : 
thig und reitet auf * und W einem 
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ullen der laſtbaren Eſelin. Solches aber ver⸗ 
nden Seine Junger zuvor nicht, ſondern da 
JEſus verklaͤret ward, da gedachten ſie daran, 
daß ſolches war von Ihm geſchrieben, und ſie 
ſolches Ihm gethan hatten. 

r nun hinzog, breiteten viele von dem 
Volk ihre Kleider auf den Weg, andere hieben 
Zweige von den Baͤumen, und ſtreueten ſie auf 
den Weg. Und da Er nahe hinzukam, und zog 
den Oelberg hinab, fing an der ganze Haufe 
Seiner Juͤnger mit Freuden und mit lauter 


Stimme, Gott zu loben, uber alle Thaten, die 
ſie geſehen hatten. Aber das Volk, das vorging, 


und nachfolgete, ſchrie und ſprach: Hoſianna 
dem Sohne David; gelobet ſey, der da kommt, 
ein Koͤnig, in dem Namen des HErrn! geſegnet 
ſey das Reich unſers Vaters Davids, das da 
kommt in dem Namen des HErrn. Hoſianna! 

riede ſey im Himmel und Ehre in der Hoͤhe. 

Und das Volk, das mit Ihm war, da Er 
Lazarum aus dem Grabe rief, und ihn von den 
Todten auferweckete, ruͤhmete die That, darum 
ging Ihm auch das Volk entgegen, da ſie hoͤre⸗ 
ten haͤtte ſolches Zeichen gethan. Die Pha⸗ 
riſaͤer aber — unter einander: Ihr ſehet, 
daß ihr nichts ausrichtet, ſiehe alle Welt laͤuft 
Jun nach. Und etliche der Phariſaͤer aus dem 

olke ſprachen zu Ihm: Meiſter, ſtrafe doch 
deine Jünger! Er gptwortete, und ſprach zu 
ihnen: Ich ſage euch, wo By werden ſchweigen, 


po werden die Steine ſchreye 
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Und als Er nahe hinzu kam, ſahe Er dle 
Stadt an, und weinete uͤber fie, und ſprach: 
Ach wenn auch du, noch zu dieſer deiner Zeit, 
erkennen moͤchteſt, was zu deinem Frieden dienet! 
aber nun iſt es vor deinen Augen verborgen: 
Denn es wird die Zeit uͤber dich kommen, daß 
deine Feinde werden um dich eine Wagenburg 
ſchlagen, dich belagern, und an allen Orten aͤng⸗ 
ſtigen, und werden dich ſchleifen, und deine 
Kinder in dir umbringen, und keinen Stein in dir 
auf dem andern laſſen, darum, daß du nicht erken⸗ 
net haſt die Zeit, darinnen du heimgeſuchet biſt. 
Und als Er zu Jeruſalem einzog, erregte ſich 
die ganze Stadt, und ſprach: Wer iſt der? Das 
Volk aber ſprach: Das iſt der JEſus, der Pro⸗ 
phet von Nazareth aus Galilag. Und JEſus 

ging in den Tempel GOttes hinein, und * * 
alles. Und es gingen zu Ihm Blinde und Lah⸗ 
me in den Tempel, und Er heilete ſie. Da aber 
die Hohenprieſter und Schriftgelehrten ſahen 
die Wunder, die Er that, und hoͤrten die Kinder 
im Tempel ſchreyen: Hoſianna dem Sohne Da⸗ 
vid! wurden ſie entruͤſtet und ſprachen zu Ihm: 
Hoͤreſt du auch, was dieſe ſagen? JEſus ſprach 
zu ihnen: Ja. Habt ihr nie geleſen: Aus dem 
Munde der Unmuͤndigen und Sauglipgen haſt 
Du Dir ein Lob zugerichteet? 


5 Joh. 12, 20250. 1 
Es waren aber etliche Griechen unter denen, 
die hinaufkommen waren, daß ſie anbeteten auf 
dem Feſte. Die traten zu Philippo, der von 
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Bethſaida aus Galilda war, baten ihn und ſpra- 
: Herr, wir wolten JEſum gerne ſehen. 
ilippus kommt, und ſagets Andreas, und 
ilippus und Andreas ſagtens weiter JEſu. 
IJeEſus aber antwortete ihnen, und ſprach: 
Die Zeit iſt kommen, daß des 7 Sohn 
verklaͤret werde. Wahrlich, wahrlich, Ich ſage 
euch: Es ſey dann, daß das Weitzenkorn in die 
Erde falle, und erſterbe, ſo bleibets alleine; wo 
es aber erſtirbt, ſo bringets viel Frucht. Wer 
ein Leben lieb hat, der wirds verlieren, und wer 
ſein Leben auf dieſer Welt haſſet, der wirds er⸗ 
halten zum ewigen Leben. Wer mir dienen will, 
der folge mir nach, und wo ich bin, da ſoll mein 
Diener auch ſeyn; und wer mir dienen wird, 
den wird mein Vater ehren. 
© Skt iſt meine Seele betruͤbt, und was ſoll ich 
ſagen ? Vater, hilf mir aus dieſer Stunde! doch 
arum bin ich in dieſe Stunde kommen. Vater, 
verklaͤre Deinen Namen. Da kam eine Stim- 
me vom Himmel, ich habe ihn verklaͤret, und 
will ihn abermal verklaͤren. Da ſprach das 
Volk, das dabey ſtand, und zuhoͤrete, es don⸗ 
nerte. Die andren ſprachen: Es redete ein Engel 
mit Ihm.  JEſus antwortete, und ſprach: Dieſe 
Stimme iſt nicht um meinetwillen geſchehen, ſon⸗ 
dern um euretwillen. Itzt iſt das Gericht (der 
Proceß) wegen der Welt; nun wird der Fuͤrſt 
dieſer Welt ausgeſtoſſen werden. Und ich, wenn 
ich erhoͤhet werde von der Erden, ſo will ich ſie 
alle zu mir ziehen. Das ſagte Er aber, zu deuten, 
welches Todes Er ſterben wuͤrde. 7 
56 | f a 
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Das antwortete Ihm das Volk: Wir haben 
gehoͤret im Geſetz, daß Chriſtus ewiglich bleibe, 
und wie ſageſt Du dann: Des Menſchen Sohn 
muß erhoͤhet werden? wer iſt dieſer Menſchen⸗ 
Sohn? Da ſprach JEſus zu ihnen: es iſt das 
Licht noch eine kleine Zeit bey euch; wandelt, 
dieweil ihr das Licht habt, daß euch die Finſter⸗ 
niß nicht —_— Wer in der Finſterniß wan⸗ 
delt, der weiß nicht, wo er hingehet. Glaubet 
an das Licht, dieweil ihrs habt, auf daß ihr Kin⸗ 
der des Lichtes ſeyet. | 
Solches redete JEſus, und ging weg, und 
verbarg ſich vor ihnen. Und ob Er wol ſolche 
Zeichen vor ihnen that, glaubeten ſie doch nicht 
an Ihn; auf daß erfullet wurde der Spruch des 
Propheten Jeſaia, den er ſaget: HErr, wer 
glaubet unſerm Predigen? und wem iſt der Arm 
des HErrn offenbaret? Darum konten ſie nicht 
glauben, denn Jeſaias ſagt abermal: Er hat ih⸗ 
re Augen verblendet, und ihr Herz verſtocket, 
daß ſie mit den Augen nicht ſehen, noch mit dem 
Herzen vernehmen, und ſich bekehren, und Len 
let werden. Dieſes ſagte Jeſaias, da er Seine 
Herrlichkeit ſahe, und von Ihm redete. Doch 
der Oberſten glaubten viel an aber um der 
Phariſaͤer willen bekannten ſie es nicht, daß ſie 
nicht in den Bann gethan wuͤrden; denn ſie hat⸗ 


ten lieber die Ehre bey den Menſchen, dann die 


Ehre bey GOtt. ee 
- %JEſusaber, (indem Er wegging) rief und ſprach- 
Wer an mich glaubet, der 1 nicht an mich, 
ſondern an Den, der mich geſandt hat. Und 
Xo | 7 
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weer mich ſiehet, der ſtehet Den, der mich geſandt 
da deß wer kommen in die Welt, ein Licht, 
auf daß, wer an mich glaubet, nicht in der Fin⸗ 
ſterniß bleibe. Und wer meine Worte hoͤret, 
und glaubet nicht, den werde ich nicht richten; 
denn ich bin nicht kommen, daß ich die Welt 
richte, ſondern daß ich die Welt ſelig mache. 
Wer mich verachtet, und nimmt meine Worte 
nicht auf, der hat ſchon, der ihn richtet: Das 
Wort, welches ich geredet habe, das wird ihn 
richten am juͤngſten Tage. Denn ich habe nicht 
von mir ſelber geredet; ſondern der Vater, der 
mich geſandt hat, der hat mir ein Gebot gegeben, 
was r und reden ſoll. Und ich weiß, daß 
Sein Gebot iſt das ewige Leben. Darum, was 
ich rede, das rede ich alſo, wie mir der Vater 
Nſoget hat ee: 
Matth. 21, 17. Marc. 11, 11, 
Darauf verließ Er ſie, und am Abend ging 
Er zur Stadt hinaus gen Bethanien mit den 


Zwoͤlfen, und blieb daſelbſt. 2% 
Montags. 


Die Geſchichte des 
Matth. 21,18. 19. Marc. 1 112-19. Luc. 19, 47.48. 
Des folgenden Tages, als Er des Morgens 
wieder in die Stadt ging, hungerte Ihn. 
Und Er ſahe elnen Feigenbaum von ferne an dem 
Wege, der Blaͤtter hatte Da trat Er hinzu, 
ob Er etwas darauf fande. Und da Er hinzu 
Fam, fand Er nichts daran, dann nur Blatter; 
denn es war noch nicht Zeit, daß Feigen ſehenſel⸗ 


* 1 . | — 
—_— TS — — 
/ et Ro | 4 


bo ” WW. F 
A 
a - 
* 6 1 "OS # aw 2 


t 


* 


* 


e , ß v ie MES. © | 6. 2 


krete auch alſobald. 
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ten. Und JEſus ſprach zu ihm: Nun eſſe von 
dir niemand keine Frucht ewiglich. Und Seine 
Junger hoͤreten das. Der Feigenbaum verdor⸗ 


Als ſie nun gen Jeruſalem kamen, ging JE 
75 in den Tempel, und trieb heraus alle Ver⸗ 

aͤufer und Kaͤufer in dem Tempel, und die Tiz 
ſche der Wechsler, und die Stuͤhle der Tauben⸗ 
Kraͤmer ſtieß Er um, und ließ nicht zu, daß je⸗ 
mand etwas durch den Tempel truͤge. Und Er 
ret und ſprach zu ihnen: Stehet nicht ge⸗ 

hrieben: mein Haus ſoll ein Bet⸗Haus heiſſen 
allen Voͤlkern? ihr aber habt eine Mordergrube 
daraus gemacht. Und es kam vor die Schriftges 
lehrten und Hohenprieſter, und die Vornehmſten 


im Volk, und ſie trachteten Ihm nach, daß ſie 
Ihn umbrachten. Sie furchten ſich aber por 


hm, denn alles Volk, das Ihn hoͤrete, hing 
Ihm an, und verwunderte ſich Seiner Lehre. 
Und am Abend ging Er wieder zur Stadt hinaus. 


Die Geſchichte des Dienſtags. 
Matth. 21, 20⸗22. Marc. 11, 20-36, #127 
Des Morgens darauf gingen ſie voruͤber, und 
— ſahen den Feigenbaum, daß er verdorret 
war bis auf die Wurzel. Da das die Juͤnger 
ſahen, verwunderten ſie ſich, und ſprachen: Wie 
iſt der Feigenbaum ſo bald verdorret? Und Pe⸗ 
trus ſprach zu Ihm: Rabbi, ſiehe, der Feigen⸗ 
baum, den Du verflucht haſt, iſt verdorret. JE; 
ſus antwortete und ſprach zu ihnen: Habt _ 


2 ha, Geſchichte j 


ben an GOtt. Wahrlich, ich ſage euch, ſo thr 
Glauben habt, und nicht zweifelt, ſo werdet ihr 
nicht allein ſolches mit dem Feigenbaum thun, 


e dich auf und wirf dich ins Meer; ſo wirds ge⸗ 
chehen. Darum ſage ich euch: Alles, was ihr 
ittet in euerm Gebet, glaubet nur, daß ihrs em⸗ 
fahen werdet, ſo wirds euch werden. Und wenn 
tbr ſtehet und betet, ſo vergebet, wo ihr etwas 
wider jemand habt, auf daß auch euer Vater im 
Himmel euch vergebe eure Fehle. Wenn ihr 
aber nicht vergeben werdet; ſo wird auch euer 
Vater, der im Himmel iſt, euch eure Fehle 


nicht vergeben. 
"33 Matth. 21, 23527, Marc. 11, 27.33. 

<3 3-4 | Luc. 20, 128. | 

Und fie kamen abermal gen Jeruſalem, und 
da Er das Volk lehrete im Tempel, und predigte 
das Evangelium, da traten zu Ihm die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten mit den Aelteſten 
und ſprachen zu Ihm: aus was fur Macht thuſt 

du das? und wer 12 dir die Macht gegeben, 
daß du ſolches thuſt? JEſus antwortete und 
rach zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
agen, ſo ihr mir das ſaget, ſo will ich euch auch 
ſagen, aus was fuͤr Macht ich das thue. Woher 
war die Taufe Johannis? war ſie vom Himmel 
oder von den Menſchen? antwortet mir. Da 
gedachten ſie bey ſich ſelbſt und ſprachen: ſagen 
wir, fie ſey vom Himmel geweſen, ſo wird er zu 


glau 


- 


et; ſagen wir aber, ſie ſey von Menſchen 
| | | gewe⸗ 


— 


ondern ſo ihr werdet ſagen zu dieſem Berge: He⸗ 


uns ſagen; warum habt ihr dann ihm nicht ge- 
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eweſen, ſo muͤſſen wir uns vor dem Volk fuͤrch⸗ 
2 „denn ſie hielten alle Johannes fur einen Pros 
pheten. Und ſie antworteten, und ſprachen zu 
Eſu: Wir wiſſens nicht. Da ſprach Er 
nen: ſo ſage ich euch auch nicht, aus was für 
Macht ich ſolches thue. 
Matth: 21, 28533. - *: 517147 
Und Er fing an zu ihnen durch Gleichniſſe zu 
reden. Was duͤnket euch: Es hatte ein Mann 
zween Soͤhne, und ging zu dem erſten und ſprach: 
mein Sohn, gehe hin, und arbeite heute in mei⸗ 
nem Weinberge. Er antwortete aber, und ſprach: 


ich wills nicht thun. Darnach reuete es ihn, und 


ging hin. Und er ging zu dem andern, und ſprach 
gleich alſo. Er antwortete aber, und ſprach: 
HErr, ja: und ging nicht hin. Welcher unter 
den Zween hat des Vaters Willen gethan? Sie 
ſprachen zu Ihm: der erſte. JEſus ſprach zu 
_ Wahrlich ich ſage euch: die Zoͤllner und 

uren moͤgen wol eher ins Himmelreich kommen, 
dann ihr. Johannes kam zu euch, und lehrete 
euch den rechten Weg, und ihr glaubtet ihm nicht, 
aber die Zoͤllner und Huren glaubten ihm. Und 
ob ihrs wol ſahet, habt ihr es doch nicht berenet, 
daß ihr ihm darnach auch geglaubet haͤttet. 


Matth. 21, 33-46. Marc. 12, 1-12. Luc. 20, 9:19, 
Hoͤret ein ander Gleichniß. Es war ein 
ausvater, der pflanzete einen Weinberg, und 
uhrete einen Zaun darum, und grub eine Kelter 
drinnen, und bauete einen Thurn, und thaͤt ihn 
den Weingaͤrtnern aus, und zog uͤber * * 
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Wee fo Da nun herbey kam die Zeit der 


züchte, ſandte er einen Knecht zu den Weingaͤrt⸗ 
ern, daß ſie ihm gaͤben von der Frucht des 
Weinberges. Sie nahmen ihn aber, und ſtaͤu⸗ 
peten ihn, und lieſſen ihn leer von ſich. Abermal 
ſandte er zu ihnen einen andern Knecht, demſelbi⸗ 
gen zerworfen ſie den Kopf mit Steinen, und 
lieſſen ihn geſchmaͤhet und leer von ſich. und 
uͤber das ſandte er den dritten, denſelbigen toͤdte⸗ 
ten ſie. Abermal ſandte er andere Knechte, mehr 
5 der erſten waren, und ſie thaͤten ihnen gleich 
Und der Herr des Weinberges hatte noch ei⸗ 
nen einigen Sohn, der ihm lieb war, und ſprach: 
was ſoll ich thun, ich will meinen lieben Sohn 
ſenden, vielleicht, wenn ſie den ſehen, werden 
ſie ſich ſcheuen. Und zuletzt ſandte er denſelben 
auch zu ihnen. Da aber die Weingaͤrtner den 
Sohn ſahen, ſprachen ſie unter einander: Das 
iſt der Erbe, kommet laſſet uns ihn toͤdten, und 
in Erbgut an uns bringen. Und ſie nahmen 
on und ſtieſſen ihn zum Weinberge hinaus, und 
dteten ihn. Wenn nun der Herr des Wein⸗ 
berges kommen wird, was wird er dieſen Wein⸗ 
gaͤrtnern thun? Sie ſprachen zu Ihm: Er wird 
die Boͤſewichte uͤbel umbringen, und ſeinen 
Beinberg andren Weingärtnern austhun, die 
ihm die Fruchte zu rechter Zeit geben. Ja, ſprach 
Eſus, er wird auch kommen und dieſe Wein⸗ 
rtner umbringen und den Weinberg andren 
eben. Da ſie das hoͤreten, ſprachen ſie: Das 
ey ferne. Er aber ſahe ſte an / und 7 
9 * 4 


. 
* a 


den Gaͤſten zur Hochzeit rufeten} und fie wolten 
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Habt ihr nie geleſen in der Schrift: Der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, der iſt zum f 


Eckſtein worden. Von dem HErrn iſt das ge⸗ 
ſchehen, und es iſt wunderbarlich vor unſren Au⸗ 


gen. Darum ſage ich euch: das Reich GOttes 
wird von euch genommen, und den Heiden gege⸗ 
ben werden, die ſeine Fruͤchte bringen. Und wer 
auf dieſen Stein faͤllet, der wird zerſchellen, auß 
welchen er —— wird er zermalmen. 

Und da die 


ohenprieſter und Phariſaͤer Sei⸗ 


Und JEſus redete abermal durch Gleichniſſe 
zu ihnen, und ſprach: Das Himmelreich iſt 
gleich einem Koͤnige, der ſeinem Sohn Hochzeit 
machte. Und ſandte ſeine Knechte aus, daß ſie 


nicht kommen. Abermal ſandte er andere Knechte 
qus, und ſprach: ſaget den Gaͤſten, ſiehe meine 
Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochſen und 
mein Maſt⸗Vieh iſt geſchlachtet, und alles bereit, A 
kommet zur Hochzeit. Aber ſie verachteten dass, Y 
und gingen hin, einer auf ſeinen Acker, der ann 
dere zu ſeiner Handthierung. Etliche aber griffen 
ſeine Knechte, hoͤhneten und toͤdteten ſie. Da das 
der Konig hoͤrete, ward er zornig, und ſchickte 
ſeine Heere aus 7 und brachte dieſe Moͤrder 4 Fs 
Saf _ un 
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dunket dich? iſts recht, daß man dem Kayſer 
Zins gebe oder nicht? ſollen wir ihn geben oder 
nicht geben? JEſus aber merkte ihre Liſt und 
Heucheley, und ſprach zu ihnen: Ihr Heuchler, 
was verſuchet ihr mich? weiſet mir die Zins⸗ 
Muͤnze. Und ſie reichten Ihm einen Groſchen 
(Denar). Und Er ſprach zu ihnen: Wes iſt das 
Bild und die Ueberſchrift? Sie ſprachen: des 
Kayſers. Da ſprach Er zu ihnen: So gebt dem 
Kayſer, was des Kayſers iſt / und GOtte, was 
Gottes iſt. Und ſie konten Sein Wort nicht 
tadeln vor dem Volk, und verwunderten ſich 
Seiner Antwort, ſchwiegen ſtille, lieſſen Ihn 
und gingen davon. 55 


Matth. 22, 23-33; Marc. 12, 18227, 
6 Luc. 20, 27.40. 1 ” 

n demſelbigen Tage traten zu Ihm efli 
der Sadducaͤer, welche dafuͤr halten, es ſey keis 
ne Auferſtehung, und fragten Ihn, und ſprachen: 
Meiſter, Moſes hat uns geſchrieben: Wenn je⸗ 
mands Bruder ſtirbet, und laſſet ein Weib, und 
keine Kinder, ſo ſoll ſein Bruder deſſelbigen 
Weib nehmen, und ſeinem Bruder Samen er- 
wecken. Nun ſind bey uns geweſen ſieben Bru-. - 


der. Der erſte nahm ein Weib und ſtarb exſs © _ 


los. Und der andere nahm ſie, und ſtarb auch 


erb⸗los. Der dritte deſſelbigengleichen. Und 
nahmen ſie alle ſieben, und lieſſen keine Kinder. 
Zuletzt nach allen ſtarb auch das Weib. Nun 
in det Auferſtehung, wenn fie auferſtehen, we. 


ches Weib wird ſie ſeyn unter den ſieben? Sie 
P B haben 
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haben ſie ja alle zum Weibe gehabt. Und JEſus 
antwortete und ſprach zu ihnen: Iſts nicht alſo? 
irret, darum daß ihr nichts wiſſet von der 
Schrift, noch von der Kraft GHttes. Die Kinder 
dieſer Welt freyen, und laſſen ſich freyen. Welche 
aber wuͤrdig ſeyn werden, jene Welt zu erlangen, 
und die Auferſtehung von den Todten, die wer⸗ 
den weder freyen, noch ſich freyen laſſen. Denn 
ſie koͤnnen hinfort nicht ſterben; denn ſie ſind den 
Engeln gleich, und GOttes Kinder, dieweil ſie 
Kinder ſind der Auferſtehung. Habt ihr aber nicht 
leſen, von der Todten Auferſtehung in dem 
uche Moſis, wie GOtt in dem Buſche zu ihm 
ſagte: Ich bin der GOtt Neeaß ne und der 
Gott Iſaac, und der GOtt Jacob? Gott aber 
iſt nicht ein GOtt der Todten, ſondern der Leben⸗ 
digen. Denn Ihm leben ſie alle. Darum irret ihr 
ſehr. Und da ſolches das Volk hoͤrete, entſagten | 
fie ſich uber Seiner Lehre, und etliche der Schrift⸗ 
gelehrten ſagten: Meiſter, du haſt recht geſagt. 


Matth. 22, 34-40. Marc. 12, 28-34. | 

Da aber die Phariſaͤer horeten , daß Er den 
Sadducaͤern das Maul geſtopfet hatte, verſamm⸗ 
{een ſie ſich. Und einer unter ihnen, ein Schrift⸗ 
gelehrter, der ihnen zugehoͤret hatte, wie ſie ſich 


miteinander befragten, da er ſahe, daß Er ihnen 


; 2 . 
7 8 * 
I A 
, all Oh +. * 
| —_— 2 
__, 
* 
+ B 
0 Sp. 
OS; 
| 
= oy 7 


fein geantwortet hatte, verſuchte Jhn, und ſprach : 
Meiſter , welches iſt das vornehmſte Gebot im 
etz? JEſus antwortete ihm: Das vornehm- 
ebot vor allen Geboten iſt das: Hore Jſrael, 
der Err unſer GOtt iſt ein einiger GOtt. * 


Fuͤſſe? So nun David Ihn ſeinen HErrn nens 
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du ſolt GOtt deinen HErrn lieben von ganzem 


Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemuͤthe, 
ünd von allen deinen Kraͤften. Das iſt das vors 


nehmſte Gebot. Das andere iſt dem gleich: Du 
ſolt deinen Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. Es iſt 
kein ander grofſer Gebok, dann dieſe. An dieſen 
weyen Geboten hanget das ganze — und die 
8 5 Und der 1 ks pn prach zu 


hm: Meiſter , du haſt wahrlich recht geredef, 
enn es iſt Ein GOtt, und iſt kein anderer auſs 
ſer Ihm. Und denſelben lieben von ganzem Hers 
zen, von ganzem Gemuͤthe, von ganzer Seele, 


und von allen Kraͤften, und lieben ſeinen Naͤch⸗ 


ſten als ſich ſelbſt, das iſt mehr, dann Brand⸗ 
Opfer und alle Opfer. Da JEſus aber ſahe, 
daß er verſtaͤndig antwortete, ſprach Er zu ihm: 
Du biſt nicht ferne von dem Reich GOttes. 


Matth. 22, 41-46. Mate. 12, 35937. 
Luc. 20, 41744, 2 
Da nun die Phariſaer bey einander waren, frag⸗ 


te ſie JEſus, da Er lehrete im Tempel, und ſprach: 


Wie ſagen die Schriftgelehrten, Chriſtus ſey 
Davids Sohn? Was duͤnket euch von Chriſto , 
wes Sohn iſt Er? Sie ſprachen: Davids. Er 
{prac zu ihnen, wie nennet Jhn dann David in 

em Pſalmbuch feinen HErrn, da er durch den 
Heiligen Geiſt ſpricht : Der HErr hat. geſagt zu 
meinem HErrn: Setze dich zu meiner Rechten, 
bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner 


net, wie iſt Er dann ſein Sohn? Und niemand 
2 konte 


1 
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konte Ihm ein Wort antworten, und durfte auch 
niemand von dem Tage an hinfort ihn fragen. 
Und die groſſe Menge Volk hoͤrte Ihn gern. 


1. Matth. 23, 1-14, Marc. 12, 3840. 
N 7%. 06 20, 4747. 


Da aber alles Volk zuhoͤrete, ſprach Er zu 
Seinen Juͤngern: Auf Moſis Stuhl ſitzen die 
Schriftgelehrten und Phariſaͤer. Alles nun, was 
ſie euch ſagen, das ihr halten ſollet, das haltet 
und thuts. Aber nach ihren Werken ſollt ihr nicht 
thun; ſie ſagens wol, und thuns nicht. Darum 
uket euch vor den Sanne Denn ſie 
inden ſchwere und unertraͤgliche Buͤrden, und 
legen ſie den Menſchen auf den Hals, aber ſie 


wollen dieſelbigen nicht mit einem Finger regen. 


Alle ihre Werke aber thun ſie, daß ſie von den 


Leuten geſehen werden. Sie gehen gern in lan⸗ 


gen Kleidern, und machen ihre Denkzettel breit, 
und die Schnuͤrlein (*) an re Kleidern groþ. 
Sie ſiken gern oben an uber Tiſche, und in den 
Schulen, und habens gern, daß ſie gegruſſet wer: 
den auf dem Markt, und von den Menſchen Rab⸗ 
bi genennt werden. SIR 
Aber ihr ſollt euch nicht Rabbi nennen laſſen, 
denn Einer iſt euer Meiſter, ihr aber ſeyd alle 
Bruͤder. Und ſollt niemand Vater heiſſen auf 
Erden, denn Einer iſt euer Vater, der im Him⸗ 
mel iſt. Und ihr ſollt euch nicht laſſen Lehrer nen 
nen, denn Einer iſt euer Lehrer, Chriſtus. Der 
Groͤſſeſte unter euch, ſoll euer Diener ſeyn. Denn 


1 | wer 
*C® 4 Moſ. 15, 38. 5 Moſ. 6, . 
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wer ſic ſelbſt erhoͤhet, der wird erniedriget, und 
wer ſich ſelbſt erniedriget , der wird erhdhet. - 
Wehe aber euch, ihr Schriftgelehrten und Pha⸗ 
riſaer, ihr Heuchler! die ihr das Himmelreich zu- 
ſchlieſſet vor den Menſchen, ihr kommet nicht hin⸗ 
ein, und die hinein wollen, laſſet ihr nicht hinein⸗ 


gehen. Wehe euch Schriftgelehrten und Phari⸗ 


ſaern, ihr Heuchler! die ihr der Witwen Hauſer 
freſſet, und wendet lange Gebete vor, darum wer⸗ 
det ihr deſto mehr Verdammniß empfahen. Wehe 


euch Schriftgelehrten und Phariſaͤern, ihr Heuch⸗ 


ler! die ihr Land und Waſſer umziehet, daß ihr 
einen Judengenoſſen machet, und wenn ers wor⸗ 
den iſt, machet ihr aus ihm ein Kind der Hoͤllen, 
zwiefaͤltig mehr, dann ihr ſeyd. Wehe euch, ver⸗ 
blendete Leiter, die ihr ſaget: wer da ſchwoͤret bey 
dem Tempel, das iſt nichts: wer aber ſchwoͤret bey 
dem Golde am Tempel, der iſt ſchuldig. Ihr Nar⸗ 
ren und Blinden! was iſt groͤſſer, das Gold oder 
der Tempel, der das Gold heiliget? (Ihr ſaget auch) 
wer da ſchwoͤret bey dem Altar, das iſt nichts; 
wer aber ſchwoͤret bey dem Opfer, das auf dem⸗ 
ſelben iſt, der iſt ſchuldig. Ihr Narren und Blin⸗ 
den! was iſt groͤſſer, das Opfer oder der Altar, 
der das Opfer heiliget? Darum, wer da ſchwoͤret 
bey dem Altar, der ſchwoͤret bey demſelben, und 
bey allem das drauf iſt. Und wer da ſchwoͤret bey 
dem Tempel, der ſchwoͤret bey demſelbigen, und 
bey Dem, der darinnen wohnet. Und wer da 


ſchwoͤret bey dem Himmel, der ſchwoͤret bey dem 


Stuhl GOttes, und bey Dem, der darauf ſitzet. 
Wehe euch Schriftgelehrten und Phariſaͤern, ihr 
| B 3 Heuch⸗ 
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ler! die ihr die Becher und Schuͤſſeln auswendig 
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chler! die ihr verzehndet die Minze, Till und 
uͤmmel, und laſſet dahinten das Wichtigſte im 


Geſetz, nemlich das Gerichte, die Barmherzigkeit 


und den Glauben: das ſolte man thun und jenes 
nicht laſſen. Ihr verblendete Leiter, die ihr Muͤ⸗ 
cken durchſeiget, und Kameel verſchlucket. Wehe 
euch Schriftgelehrten und Phariſaern, ihr Heuch⸗ 


reinlich haltet, inwendig aber iſts voll Raubes und 
raſſes. Du blinder Phariſaͤer! reinige zum er⸗ 
en. das Inwendige am Becher und Schuſſel, 


guf daß auch das Auswendige rein werde. We⸗ 
he euch Schriftgelehrten und Phariſaͤern, ihr 


Heuchler! die ihr gleich ſeyd wie die ubertunchten 
Graͤber, welche auswendig huͤbſch ſcheinen, aber 
inwendig ſind ſie voller Todtenbeine und alles 
Unflats. Alſo auch ihr, von auſſen ſcheinet ihr 
vor den Menſchen fromm; aber inwendig ſeyd 
ihr voller Heucheley und Untugend. Wehe euch 
riftgelehrten und . ihr Heuchler! 

die ihr der Propheten Graͤber bauet, und ſchmuͤ⸗ 

cket der Gerechten Graͤber, und ſprechet: Waͤren 
wir zu unſerer Vaͤter Zeiten geweſen, ſo wolten 
wir nicht theilhaftig ſeyn mit ihnen an der Prophe⸗ 
ten Blut. So gebt ihr zwar uͤber euch ſelbſt Zeug⸗ 
niß, daß ihr Kinder ſeyd derer, die die Propheten 
getoͤdtet haben. Wolan, erfuͤllet auch ihr das 
Maaß eurer Vaͤter. Ihr Schlangen, ihr Ot⸗ 
tern⸗Gezuͤchte, wie wollet ihr der hoͤlliſchen Ver⸗ 
dammniß entrinnen? Darum ſiehe, ich ſende zu 
euch Propheten und Weiſen, und Schriftgelehr⸗ 
ten, und derſelben werdet ihr etliche —_ und 

e reu⸗ 
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D kreutzigen, und etliche werdet ihr geiſſeln in euren 
m Schulen, und werdet ſie verfolgen von einer 
it Stadt zu der andren, auf daß uber euch kommm 
8 alle das gerechte Blut, das vergoſſen iſt auf Er⸗ 
v den, von dem Blute an des gerechten Abels, bis 
aufs Blut Zacharias, Barachiaͤ Sohn, welchen 
2 ihr getoͤdtet habt zwiſchen dem Tempel und Altar. 
ig Wahrlich ich ſage euch, daß ſolches alles wird 
D uber dis Geſchlecht kommen. Jeruſalem, Jaws | 
ky lem, die du toͤdteſt die Prop fab und ſteinigeſt, 
die zu dir geſandt ſind, wie oft habe ich deine Kin⸗ 
der verſammlen wollen 0 wie eine Henne 1 
Ir let ihre Kichlein unter ihre Flugel, und i 
mn nicht gewolt! Siehe euer Haus ſoll e 155 
| gelaſſen werden. Denn ich ſage euch: ihr werdet 


mich von itzt an nicht ſehen, bis ihr ſprecht: Ge⸗ 
r lobet ſey, der da kommt im Namen des HErrn. 
D Marc. 12, 41-44. Luc. 21, 14. 

v1 und JEſus ſegte ſich gegen den GOttes⸗Kaſten 
* uͤber, und ſchauete, wie das Volk Geld einlegte 
n in den GOttes⸗Kaſten, und viel Reiche legten viel 
N ein, Er ſahe aber auch eine arme Witwe, die 


* legte zwey Scherflein ein, die machen einen Heller. 
Qs Und Er rief Seine Junger zu ſich, und ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: Dieſe arme 
18 Witwe hat mehr in den GOttes⸗Kaſten geleget, 
ts dann alle die eingeleget haben. Denn dieſe alle 
Is haben aus ihrem Ueberfluß eingelegt, zu dem 
zu Opfer GOttes; dieſe aber hat von ihrem Armuth, 
ts * ganzes Vermigen das * 1 eingeleget. 


d | | B — Matth. 
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Matth. 24, 1-51. Marc. 13, 1937. Luc. 21, 5-36. 
Und JEſus ging hinweg aus dem Tempel, und 
Seine Juͤnger traten ju Ihm, daß ſie ihm zeige- 
ten des Tempels Gebaͤu, und etliche ſagten, daß 
er geſchmuͤcket rare mit feinen Steinen und Klei⸗ 
nodien. Und einer von ihnen ſprach zu Ihm: 
Meiſter, ſiehe welche Steine und welch ein Bau 
iſt das? JEſus aber ſprach zu ihnen: ſehet ihr 
nicht das alles? Wahrlich ich ſage euch, es wird 
die Zeit kommen, daß hie nicht ein Stein auf dem 
andern bleiben wird, der nicht zerbrochen werde. 
Und als Er auf dem Oelberg ſaß, gegen dem 
Tempel, traten die Juͤnger Petrus und Jacobus, 
— und Andreas beſonders zu Ihm, und 
ragten Ihn: Meiſter, wann wird das alles ge⸗ 
ſchehen, und welches wird das Zeichen ſeyn Dei⸗ 
ner Zukunft, und der Welt Ende? 
ZJeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Sehet 
zu, daß euch niemand verfuͤhre, denn es werden 
viele kommen unter meinem Namen, und ſagen: 
ich bin Chriſtus; und: die Zeit iſt herbeykommen; 
und werden viel verfuͤhren. Folget ihnen nicht 
nach. Und wenn ihr hoͤren werdet von Kriegen 
und Kriegs⸗Geſchrey, ſo erſchrecket nicht, denn 
ſolches muß zuvor geſchehen, aber das Ende iſt 
noch nicht ſo bald da. Denn es wird ſich ein 
Volk uber das andere empoͤren, und ein Koͤnig⸗ 
reich uͤber das andere, und werden geſchehen 
groſſe Erdbeben hin und wieder; und wird ſeyn 
theure Zeit und Peſtilenz. Auch werden ſchreck⸗ 
liche und groſſe ae vom Himmel geſchehen. 
Das iſt der Noth Anfang. Ihr aber, ſehet euch 
| | vor, 
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vor, denn vor dieſem allem werden ſie die Haͤnde 
an euch legen, und euch verfolgen, und werden 
euch uberantworten vor die Rathhauſer, und in 
ihre Schulen und Gefangniſſe. Ihr werdet ge⸗ 
ſtaͤupet, und ror Fuͤrſten und Koͤnige gefuͤhret wer⸗ 
den um meinetwillen. Sie werden euch toͤdten, 
und ihr muſſet gehaſſet werden um meines Namens 
willen von allen Voͤlkern. Das wird euch aber 
widerfahren zu einem Zeugniß uͤber ſie. Wenn ſie 
euch nun hinfuͤhren, und uͤberantworten werden, 
ſo ſorget nicht, was ihr reden ſollt, und bedenket 
euch nicht zuvor; ſondern was euch zu derſelbigen 
Stunde gegeben wird, das redet, denn ihr ſeyds 
nicht, die da reden, ſondern der Heilige Geiſt. 
Denn ich will euch Mund und Weisheit geben, 
welcher nicht ſollen widerſprechen moͤgen noch wi⸗ 
derſtehen alle eure Widerwaͤrtigen. | 
Alsdann werden ſich viele argern, und werden 
ſich unter einander verrathen, und werden ſich un⸗ 
ter einander haſſen. Es wird uͤberantworten ein 
Bruder den andern zum Tode, und der Vater 


den Sohn, und die Kinder werden ſich empoͤren 


wider die Eltern, und werden ſie helfen toͤdten. 
Aber nicht ein Haar von euerm Haupte ſoll um- 
kommen. Faſſet eure Seelen mit Geduld. Und 
es werden ſich viel falſche Propheten erheben, und 
werden viel verfuͤhren; und dieweil die Ungerech⸗ 
tigkeit wird uͤberhand nehmen, wird die Liebe in 
vielen erkalten. Wer aber beharret bis ans Ende, 
der wird ſelig. Und es wird geprediget werden das 
Evangelium vom Reich in der ganzen Welt, zu 
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einem Zeugni uber alle Volker, und dann wird 
das Ende kommen. 3 f 
Wenn ihr nun ſehen werdet Jeruſalem bela⸗ 
gert mit einem Heer, ſo merket, daß herbeykom⸗ 
men iſt ihre Verwuͤſtung. Das iſt der Graͤuel der 
Verwuͤſtung, davon geſagt iſt durch den Prophe⸗ 
ten Daniel, daß er ſtehe an der heiligen Statte. 
Wer das lieſet, der merke darauf. Alsdann fliehe 
auf die Berge, wer im juͤdiſchen Lande iſt, und 
wer in der Stadt iſt, der weiche heraus; und wer 
auf dem Lande iſt, der komme nicht hinein; und 
wer auf dem Dache iſt, der ſteige nicht hernieder, 
etwas aus ſeinem Hauſe zu holen; und wer auf 
dem Felde iſt, der kehre nicht um, ſeine Kleider 
-— =p Denn das ſind die Tage der Rache, daß 
lket werde, alles was geſchrieben iſt. Wehe 
aber den Schwangern und Sangerinnen zu der 
it. Bittet aber, daß eure Flucht nicht geſchehe 
im Winter oder am Sabbath. Denn es wird 
alsdann eine groſſe Truͤbſal ſeyn, als nicht gewe⸗ 
fen iſt von Anfang der Creatur, die GOtt geſchaf⸗ 
ſen hat, bis itzo, und als auch nicht werden wird. 
Und wird ein Zorn uͤber dis Volk ſeyn. Sie wer⸗ 
den fallen durch des Schwerdtes Schaͤrfe, und 
gefangen gefuͤhret werden unter alle Voͤlker, und 
Jeruſalem wird zertreten werden von den Heiden, 
bis daß der Heiden Zeit erfuͤllet wird. Und wo 


dieſe Tage nicht wuͤrden verkuͤrzet, ſo wuͤrde kein 

Menſch errettet; aber um der Auserwehlten wil⸗ 

len werden die Tage verkuͤrzet. So alsdann je⸗ 

mand zu euch wird ſagen: ſiehe hie iſt Chriſtus, 

oder da iſt er; ſo ſollt ihrs nicht glauben. _ 
| e 
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es werden falſche Chriſti und falſche Propheten 
aufſtehen, und groſſe Zeichen und Wunder thun, 
daß verfuͤhret werden in den Irrthum, wo es 
moͤglich waͤre, auch die Auserwehlten. Ihr aber 
ſehet euch vor, ſiehe ich habs euch alles zuvor ge⸗ 

gt. Darum wenn ſie zu euch ſagen werden: 
iehe, er iſt in der Wuſte, ſo gehet nicht hinaus. 
Siehe, er iſt in der Kammer, ſo glaubets nicht. 
Denn gleichwie der Blitz ausgehet vom Aufgang 
und ſcheinet bis zum Niedergang, alſo wird au 
ſeyn die Zukunft des Menſchen⸗Sohns. Wo aber 
ein Aas iſt, da ſammlen ſich die Adler. 

Bald aber nach dem Truͤbſal derſelben Zeit wer⸗ 


den Zeichen geſchehen an der Sonnen und Mond 


und Sternen. Sonne und Mond werden ihren 
Schein verlieren, und die Sterne werden von 
Himmel fallen, und auf Erden wird den Leuten 


bange ſeyn, und werden zagen, und das Meer 


und die Waſſer⸗Wogen werden brauſen, und die 
Menſchen werden verſchmachten vor Furcht und 
vor Warten der Dinge, die kommen ſollen auf 
Erden; denn auch der Himmel Kraͤfte ſich bewe⸗ 

en werden. Und alsdann wird erſcheinen das 
Zeichen des Menſchen⸗Sohns im Himmel, und 
als dann werden heulen alle Geſchlechte auf Erden, 
und werden ſehen des Menſchen Sohn kommen in 
den Wolken des Himmels mit groſſer Kraft und 
Herrlichkeit. Und Er wird Seine Engel ſenden 
mit hellen Poſaunen, und ſie werden ſammlen 
Seine Auserwehlten von den vier Winden, von 


einem Ende des Himmels zu dem andern. 
Wenn 
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Wenn aber dieſes anfaͤhet zu geſchehen, ſo 
ſehet auf, und 58 eure Haͤupter auf, darum 
daß ſich eure Erloͤſung nahet. Und Er ſagte ihnen 
ein Gleichniß, ſehet an den Feigenbaum und alle 
Baͤume. Wenn ihre Zweige itzt ſaftig werden, 
und die Blaͤtter ausſchlagen, ſo wiſſet ihr, daß der 
Sonimer nahe iſt. Alſo auch ihr, wenn ihr dieſes 
alles ſehet angehen, ſo wiſſet, daß das Reich 
Gottes nahe iſt. Wahrlich ich ſage euch: Dis 
Geſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dis alles 
geſchehe. Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergehen. Von 
jenem Tage aber, und von der Stunde weiß nie⸗ 
mand, auch die Engel nicht im Himmel, auch der 
Sohn nicht, ſondern allein mein Vater. 

Aber huͤtet euch, daß eure Herzen nicht beſchwe⸗ 
ret werden mit — und Saufen, und mit 

Sorgen der Nahrung, und komme dieſer Tag 
ſchnell uͤber euch. Denn wie ein Fallſtrick wird 
er kommen uͤber alle die auf Erden wohnen. Wie 
es aber zu der Zeit Noaͤ war, alſo wird auch ſeyn 
die Zukunft des Menſchen⸗Sohns. Denn gleich⸗ 
wie ſie waren in den Tagen vor der Suͤndfluth, 
ſie aſſen, ſie trunken, ſie — und lieſſen ſich 
freyen, bis an den Tag, da Noa zu der Archen 
einging, und ſie achtetens nicht, bis die Suͤnd⸗ 
— kam, und nahm ſie alle dahin. Alſo wird 
auch ſeyn die Zukunft des Menſchen⸗Sohns. 
Dann werden Zween auf dem Felde ſeyn, einer 
wird angenommen, und der andere wird verlaſſen 

werden. Zwo werden mahlen auf der Muͤhle, 
2, | eine 
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elne wird angenommen, und die andere wird ver⸗ 
laſſen werden. e 
So ſeyd nun wacker allezeit, und betet, daß 
ihr wuͤrdig werden moͤget zu entfliehen dieſem al⸗ 
lem, das geſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des 
Menſchen Sohn. Denn ihr wiſſet nicht, welche 
Stunde euer HErr kommen wird. Gleichwie ein 
Menſch, der uͤber Land zog, und ließ ſein Haus, 
und gab ſeinen Knechten Macht, und einem jeg⸗ 
lichen ſein Werk, und gebot dem Thuͤrhuͤter, er 
ſolte wachen. (So ſage ich euch auch, wachet!) 
Das ſollt ihr aber wiſſen, wenn ein Hausvater 
wuͤßte, welche Stunde der Dieb kommen wolte, 
ſo wurde er ja wachen und nicht in ſein Haus 
rechen laſſen. Darum ſeyd ihr auch bereit, denn 
des Menſchen Sohn wird kommen zu einer 
Stunde, da ihrs nicht meynet. 0 
Welcher 1 nun ein treuer und kluger 
Knecht, den ſein Herr geſetzt hat uͤber ſein Geſin⸗ 
de, daß er ihnen zu rechter Zeit Speiſe gebe. Se⸗ 
lig iſt der Knecht, wenn ſein Herr kommt, und 
findet ihn alſo thun. Wahrlich ich ſage euch: 
er wird ihn uͤber alle ſeine Guͤter ſetzen. So aber 
jener der boͤſe Knecht wird in ſeinem Herzen ſa⸗ 
gen: mein Herr kommt noch lange nicht, und 
faͤhet an zu ſchlagen ſeine Mitknechte, iſſet und 
trinket mit den Trunkenen; ſo wird der Herk deſ⸗ 
ſelbigen Knechts kommen, an dem Tage, des er 
ſich nicht verſiehet, und zu der Stunde, die er 
nicht meynet; und wird ihn zerſcheitern, und 
wird ihm ſeinen Lohn geben mit den Heuchlern, 
da wird ſeyn Heulen und a 
wache 
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wachet nun, denn ihr wiſſet nicht, wenn der Herr 

des Hauſes kommet, ob er kommt am Abend, oder 
zu Mitternacht, oder um den Hahnenſchrey, oder 
des Morgens, auf das Er nicht ſchnell komme, 
und finde euch ſchlafend. Was ich aber euch ſa⸗ 
ge, das ſage ich allen: Wachet! 


n Matth. 25, 146. 3 

Alsdann wird das Himmelreich gleich ſeyn 
zehn Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen, und 

ingen aus, dem Braͤutigam entgegen. Aber 
Eng: unter ihnen waren thoricht, und funf wa⸗ 
ren klug. Die Thoͤrichten nahmen ihre Lampen, 
aber ſie nahmen nicht Oel mit ſich. Die Klugen 
aber nahmen Oel in ihren Gefaͤſſen, ſamt ihren 
Lampen. Da nun der Braͤutigam verzog, wur⸗ 
den ſie alle ſchlaͤfrig und entſchliefen. Zur Mit⸗ 
ternacht aber ward ein Geſchrey: Siehe, der 
Braͤutigam kommt, gehet aus, Ihm entgegen. 
Da ſtunden dieſe Jungfrauen alle auf, und 
—— ihre Lampen. Die Thoͤrichten aber 
ſprachen zu den Klugen: Gebt uns von euerm 
Oele, denn unſere Lampen verloͤſchen. Da ant⸗ 
worteten die Klugen und ſprachen: Nicht alſo, 
auf daß nicht uns und euch gebreche. Gehet aber 
hin zu den Kraͤmern, und kaufet fuͤr euch ſelbſt. 
Und da fie hingingen zu kaufen, kam der Br iu⸗ 
tigam, und welche bereit waren, gingen mit Ihm 
hinein zur Hochzeit, und die Thuͤr ward verſchloſ⸗ 
ſen. Zuletzt kamen auch die andren Jungfrauen, 
und ſprachen: HErr, HErr, thue uns auf. Er 
antwortete aber, und ſprach: Wahrlich 0. 

15 | euch: 
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euch: Ich kenne euer nicht. Darum wachet, denn 
ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in welcher des 
Menſchen Sohn kommen wird. 

Gleichwie ein Menſch, der uͤber Land zog, ru⸗ 
fete ſeinen Knechten, und uͤbergab ihnen ſeine Guͤ⸗ 
ter. Und einem gab er fuͤnf Talente, dem andern 


zwey, dem dritten eins, einem jeden nach ſeinem 


Vermoͤgen, und zog bald hinweg. Da ging der 
hin, der fuͤnf Talente empfangen hatte, und han⸗ 
delte mit denſelbigen, und gewann andere fuͤnf 
Talente. Desgleichen auch, der zwey Talente em⸗ 
pfangen hatte, gewann auch zwey andere. Der 
aber nur eins empfangen hatte, ging hin und 
machte eine Grube in die Erde, und verbarg ſei⸗ 
nes Herrn Geld. Ueber eine lange Zeit kam der 
Herr dieſer Knechte, und hielt Rechnung mit ih⸗ 
nen. Da trat herzu, der fuͤnf Talente empfangen 
pate und legte andere funf Talente dar, und 
prach: Herr, du haſt mir fuͤnf Talente gegeben, 
ſiehe da, ich habe damit andere fuͤnf Talente ge⸗ 
wonnen. Da ſprach ſein Herr zu ihm: ey du 
frommer und getreuer Knecht, du biſt uͤber weni⸗ 
gem getreu geweſen, ich will dich uber viel ſetzen. 
Gehe ein zu deines Herrn Freude. Da trat auch 

rzu, der zwey Talente empfangen hatte, und 
prach: Herr, du haſt mir zwey Talente gegeben, 
ſiehe da, ich habe mit denſelben zwey andere ge⸗ 
wonnen. Sein Herr ſprach zu ihm: ey du ſegm⸗ 
mer und getreuer Knecht, du biſt uͤber wenigany - 
getreu geweſen, ich will dich uber viel ſetzen; gehe 
ein zu deines Herrn Freude. Da trat auch herzu, 
der ein Talent empfangen hatte, und -ſprach;; 


— 


Derr, 
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Herr, ich wußte, daß du ein harter Mann biſt, 
du ſchneideſt, wo du nicht geſaͤet haſt, und ſamm⸗ 
leſt, da du nicht ausgeſtreuet haſt; und furchte 
mich, ging hin und verbarg dein Talent in die 
Erde, ſiehe da haſt du das Deine! Sein Herr 
aber antwortete, und ſprach zu ihm: du boͤſer und 
fauler Knecht, wußteſt du, daß ich ſchneide, da ich 
nicht geſaͤet habe, und ſammle, da ich nicht aus⸗ 
geſtreuet habe: ſo ſolteſt du mein Geld zu den 
Wechslern gethan haben, und wenn ich kommen 
ware, hatte ich das Meine zu mir genommen mit 
Wucher. Darum nehmet von ihm das Talent, 
und gebets dem, der zehen Talente hat. Denn 
wer da hat, dem wird gegeben werden, und wird 
die Fuͤlle haben: wer aber nicht hat, dem wird 
auch das, was er hat, genommen werden. Und 
den unnugen Knecht werfet in die aͤuſſerſte Fin⸗ 
een hinaus, da wird ſeyn Heulen und Zahn- 
klappen. | 
Wenn aber des Menſchen Sohn kommen wird 
in Seiner Herrlichkeit, und alle heiligen Engel mit 
hm, dann wird Er ſitzen auf dem Stuhl Seiner 
errlichkeit. Und werden vor Ihm alle Voͤlker 
verſammlet werden, und Er wird ſie von einan⸗ 
der ſcheiden, gleich als ein Hirte die Schaſe von 
den Boͤcken ſcheidet; und wird die Schafe zu 
Seiner Rechten ſtellen, und die Boͤcke zur Linken. 
Da wird dann der Koͤnig ſagen zu denen zu Sei⸗ 
ner Rechten: Kommet her, 85 Geſegneten mei⸗ 
nes Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet 
iſt von Anbegin der Welt. Denn ich bin hungerig 
geweſen, und ihr habt mich geſpeiſet. daft bin 
25 | | urſtig 
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durſtig geweſen, und ihr habt mich getraͤnket. 


Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich be⸗ 
herberget. Ich bin nacket geweſen, und ihr habt 
mich bekleidet. Ich bin krank geweſen, und ihr 
habt mich beſuchet. Ich bin gefangen geweſen, 
und ihr ſeyd zu mir kommen. Dann werden Ihm 
die Gerechten antworten und ſagen: HErr!. 
wann haben wir Dich hungrig geſehen, und ha⸗ 
ben Dich geſpeiſet, oder durſtig, und haben Dich 
getraͤnket? wann haben wir Dich einen Gaſt ge⸗ 
(hen, und beherberget? oder nacket, und haben 
Dich bekleidet? wann haben wir Dich krank 
oder gefangen geſehen, und ſind zu Dir kommen? 


Und der Koͤnig wird antworten, und ſagen zu ih⸗ 
nen: Wahrlich, ich ſage euch: was ihr gethan 


habt einem unter dieſen meinen geringſten Bruͤ⸗ 
dern, das habt ihr mir gethan. Dann wird Er 
auch ſagen zu denen zur Linken: Gehet von mir, 
ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet 
iſt dem Teufel und ſeinen Engeln. Ich bin hun⸗ 
gerig geweſen, und ihr habt mich nicht geſpeiſet. 
Ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich nicht 
_— Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr 

bt mich nicht beherberget. Sch bin nacket ge⸗ 
weſen, und ihr habt mich nicht bekleidet. Ich 
bin krank und 2 geweſen, und ihr habt 
mich nicht beſuchel. a werden ſie Ihm auch 


antworten und ſagen: HErr! wann haben wir 


dich geſehen hungerig oder durſtig, oder einen 


Gaſt, oder nacket, oder krank, oder gefangen, und 


haben dir nicht omg Dann wird Er ihnen 
e ahrlich, ich ſage ach . 
w 


. 
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was ihr nicht gethan habt einem unter dieſen Ge⸗ 
ringſten, das habt ihr mir auch nicht gethan. Und 
ſie werden in die ewige Pein gehen, aber die _ 
rechten in das ewige Leben. ON 
; 5 Matth. 26, „ 
Und es begab ſich, da JEſus alle dieſe Rede 
vollendet hatte, ſprach Er zu Seinen Jungern : 
: vor wiſſet, daß nach zween Tagen das Paſſah- 
eſt iſt, da wird des Meuſchen Sohn uͤberant⸗ 
wortet werden, daß er gekreutziget werde. Zu 
der Zeit verſammleten ſich die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten, und die Aelteſten im Volk, in 
den Pallaſt des Hohenprieſters, der da hieß Eai- * 
phas: Und hielten Rath, wie ſie JEſum mit Liſt * 
griffen und toͤdteten. Sie ſprachen aber: ja nicht 
auf das Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr werde im 
Volk, Penn ſie furchten ſich vor dem Volk. 


Die Geſchichte des Mittwochs. 
Joh. 13, 130. 


9 or dem Paſſah⸗ Feſt aber, eee ſus, | 
V daß Seine Zeit lommen war, daß — 


3 


dieſer Welt pe zum Vater; und wie er gelie- - 


bet hatte die Seinen, die in der Welt waren; ſo 
liebte Er ſie bis ans Ende. Und bey dem Abend⸗ 
eſſen, da ſchon der Teufel hatte dem Juda Si⸗ 
monis Iſcharioth ins Herz gegeben, daß er — 
verriethe, als JEſus wußte, daß Ihm der 
ter alles hatte in Seine Haͤnde gegeben, — 
daß Er von Gott komgzen war, und zu GOtt 
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Kleider ab, und nahm einen Schurz und um⸗ 
— — ſich. Darnach goß Er Waſſer in ein 
ecken, hub an den Juͤngern die Fuͤſſe zu wa⸗ 
ſchen, und trocknete ſie mit dem Schurz, damit 
Er umguͤrtet war. Da kam Er zu Simon Pe⸗ 
tro, und derſelbige ſprach zu Ihm: . HErr, ſol⸗ 
teſt Du mir meine Fuͤſſe waſchen? JEſus ant⸗ 
wortete, und ſprach zu ihm: Was ich thue, das 
weiſſeſt du itzt nicht, du wirſts aber hernach er⸗ 
fahren. Da ſprach Petrus zu Ihm: Nimmer⸗ 
mehr ſolt Du mir die Fuͤſſe waſchen.  JEſus 
antwortete hm: Werde ich dich nicht waſchen, 
þ haſt du keinen Theil mit mir. Spricht zu 
hm Simon Petrus: HErr, nicht die Fuͤſſe al⸗ 
lein, ſondern auch die Haͤnde und 5 
ſ 
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EY a "= 


————— 21, mw WT.” WW, nc. 


Spricht-JEſus zu ihm: Wer gewgſchen iſt, der 
darf nicht, dann nur die Fuͤſſe waſchen, ſondern 
er iſt ganz rein, und 8 ſeyd rein, aber nicht 
alle. Denn Er wußte Seinen Verraͤther wohl, 
darum ſprach Er, ihr ſeyd nicht alle rein. Da 
Er nun ihre Fuͤſſe gewaſchen hatte, nahm Er 
Seine Kleider, und ſatzte ſich wieder nieder, und 
ſprach abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich 
euch gethan habe? Ihr heiſſet mich Meiſter und 
Err, und ſaget recht daran, denn ich bins auch. 
So nun ich, euer HErr und Meiſter, euch die 
Fuͤſſe gewaſchen — ſo ſollt ihr auch euch unter 

uͤſſe waſchen. Ein Beyſpiel habe 


einander die Fuͤ Be 
ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch ge⸗ 
than habe. * Wahrlich, ahtlich ich age euch: 
Der Knecht iſt nicht fly dann ſein Herr; noch 
der oſtel groͤſſer, da e r ihn geſandt hat. So 
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ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeyd ihr, ſo ihrs thut. 

Nicht ſage ich von euch allen, ich weiß, welche ich 

erwehlet habe, ſondern es Wy die Schrift erfullet 
werden: Der mein Brodt iſſet, der tritt mich mit 


Fuͤſſen. Itzt ſage ichs euch, ehe dann es geſchie⸗ 
het, auf daß, wenn es geſchehen iſt ihr glaͤubet, 
daß ichs bin. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Wer aufnimmt, ſo ich jemand ſenden werde, der 
nimmt mich auf, wer aber mich aufnimmt, der 


nimmt Den auf, der mich 151 hat. 7 


Da JEſus ſolches geſagt hatte, ward Er be- 
trubt im wry und zeugete und ſprach: Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage euch: einer unter euch 

Da ſahen ſich die Juͤnger 
unter einander an, und ward ihnen bange, von 
welchem Er redete. Es war aber einer unter 
Seinen Juͤngern, der zu Tiſche ſaß an der Bruſt 
Vie welchen JEſus lieb hatte. Dem winkete 

imon Petrus, daß er forſchen ſolte, wer es 
waͤre, von dem Er ſagte? Derſelbige legte ſich 
naͤher an die Bruſt Eu, und ſprach zu Ihm: 


 HEtr, wer iſts? JEſus antwortete: Der iſts, 


dem ich den Biſſen eintauche und gebe. Und Er 


tauchte den Biſſen ein, und gab ihn Juda Si⸗ 


monis Iſcharioth. Und nach dem Biſſen fuhr 
der Satan in ihn. Da ſprach JEſus zu ihm: 
Was du thuſt, das thue bald. Daſſelbige aber 
wußte niemand uͤber dem Tiſche, wozu Ers ihm 
ſagte. Etliche meynten, dieweil Judas den Beu⸗ 
tel hatte, JEſus ſpraͤche zu ihm, kaufe, was uns 


noth iſt auf das Feſt, ode daß er den Armen et⸗ 
was gaͤbe. Da er nun den Biſſen gen 


ommen 
hatke, 
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ſagt hatte, und _— das Paſſah. - 
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hatte, ging er ſobald hinaus. Und es war Nacht, 


da er hinaus ging. 


Matth. 26, 14-16. Marc. 14, 10.11. Luc. 22% 3:6. 


Und er ging hin zu den Hohenprieſtern, und 
zu den Hauptleuten, und redete mit ihnen, wie 
er Ihn wolte ihnen uͤberantworten, und ſprach: 


Was wollt ihr mir geben, ich will Ihn euch ver⸗ 
rathen. Da ſie das hoͤreten, wurden ſie froh, 
und ſie boten ihm dreyßig Silberlinge. Und er 


ward mit ihnen eins, und ſuchte von dem an 


Gelegenheit, daß er Ihn verrieth ohne Aufruhr. 


Die Geſchichte des Donnerſtags. 


Matth. 26, 17-19. Marc. 14, 1251 6. Luc. 22, 3. 
Aber am erſten Tage der ungeſaͤuerten Brodte, 


da man das Paſſah⸗Lamm ſchlachten mußte, 


traten die Juͤnger zu JEſu, und ſprachen zu 


Ihm: Wo wilſt Du, daß wir Dir bereiten, das 


. zu eſſen. Und Er ſandte Seiner 


nger zween, Petrum und Johannem, und 


ſprach zu ihnen! Gehet in die Stadt, und wenn 


ihr hineinkommt, wird euch ein Menſch begegnen, 


der traͤgt einen Krug mit Waſſer, folget hm 


nach in das Haus, da er hineingehet, und ſpre⸗ 


chet zu dem Hausherrn: Der Meiſter laͤßt dir 


ſagen: Meine Zeit iſt hie, ich will bey dir das 


Paſſah halten mit meinen Juͤngern. Und er wird 
euch einen groſſen Saal zeigen, der zurecht ge⸗ 
macht und bereitet iſt; daſelbſt richtet fuͤr uns zu. 


Sie gingen hin, und fundens, wie Er ihnen ge⸗ 
Joh. 
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„Und (als fie zuruck gekommen waren,) ſprach 
IJEſus : Nun iſt des Men — Sohn verklaret, 
und -GOtt iſt verklaͤret in Ihm: Iſt GHtt ver: 
klaͤret in Ihm, ſo wird Ihn Gott auch verklaͤ⸗ 
ren in Som ſelbſt, und wird Ihn bald verklaͤ⸗ 
ren. Lieben Kindlein, ich bin noch eine kleine 
Weile bey euch: Ihr werdet mich ſuchen, und, 
wie ich zu den Juden ſagte: Wo ich hingehe, da 
koͤnnet thr nicht hinkommen, fo ſage ichs nun auch 
zu euch. Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr 
euch unter einander liebet, wie | euch geliebet 
abe, auf daß auch ihr einander lieb habet. Da⸗ 
ey wird jederman erkennen, daß ihr meine Juͤn⸗ 
ger ſeyd, ſo ihr Liebe unter einander habt. VEE 
Spricht Simon Petrus zu Ihm: HErr, wo 
geheſt Du hin? JEſus antworkere ihm: Wo ich 
12 95 kanſt du mir dismal nicht folgen, aber 
du wirſt mir hernachmals folgen. Petrus ſpricht 
zu Ihm: HErr, warum kan ich dir dismal nicht 
folgen? ich will mein Leben fuͤr Dich laſſen. JE; * 
ſus antwortete ihm: Solteſt du dein Leben fir 
mich laſſen? Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: 
Der Hahn wird nicht kraͤhen, bis du mi drey⸗ 
mal habeſt verleugnet. der ee ro 
Euer Herz erſchrecke nicht. Glaubet an GHet 
und glaubet an mich. In meines Vaters 
Hauſe ſind viel Wohnungen: Wenns nicht 0 
ware, ſo wurde ich doch euch ſagen: Ich gehe 
hin, euch eine Statte zu bereiten. Und wenn ich 
hingegangen bin und euch die Staͤtte bereitet ha- 
be, will ich doch wieder kommen, und euch * 
1 | | neh⸗ 
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nehmen, auf daß ihr ſeyd, wo ich bin. Und wo 


or hingehe, das wiſſet ihr, und den Weg wiſſet 
ihr au | 

Spricht zu Ihm Thomas: Herr, wir wiſ⸗ 
ſen nicht, wo Du hingeheſt, und wie koͤnnen wir 
den Weg wiſſen? JEſus hy zu ihm: Ich bin 
der Weg, und die Wahrheit und das Leben, 
niemand kommt zum Vater, dann durch mich. 
Wenn ihr mich kennetet, ſo kennetet or auch 


meinen Vater. Und von nun an Tenet. Ihn, 
und habt 2 geſehen. 
Spricht hm Philippus: Sas zei ; | 


uns den Vater, Jo ge uns. JEſus ſpricht 

zu ihm: So lange bin ich bey euch, und du ken⸗ 
neſt mich nicht, Philippe? wer mich ſiehet, der 
ſiehet den Vater: 5 Wie ſprichftk du dann? zeige 
uns den Vater. Glaubeſt du nicht, daß ich im 
Vater bin, und der Vater in mir iſt? Die Wor⸗ 
te, die ich zu euch rede, die rede ich nicht von mir 
felbſt: Der Vater aber, der in mir wohnet, 


derſelbige thut die Werke. Glaubet mir, daß 


ich im Vater bin, und der Vater in mir iſt, wo 


nicht, ſo glaubet mir doch um der Werke wien. 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer an mich 
glaubek, der wird die Werke auch thun, die ich thue, 


und wird groͤſſere, dann dieſe, thun, denn ich gehe 


zum Vater. Und was ihr bitten werdet in mei⸗ 
nem Namen, das will ich thun, auf daß der Va- 
ter geehret werde in dem Sohne. Was iht hit⸗ 


ten werdet in meinem Namen, das will ich hun, 
Liebet ihr mich, ſo haltet meine Gebotes ud 


i "ty den . bitten, und Er ſoll euch ve 
C 4 , * In 
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andern Troͤſter geben, daß Er bey euch bleibe 
ewiglich: den Geiſt der Wahrheit, welchen die 
Welt nicht kan empfahen, denn ſie ſiehet Ihn 


nicht, und kennet Ihn nicht; ihr aber kennet Ihn, 
denn Er bleibet bey euch, und wird in euch pn. 


Ich will euch nicht Wayſen (bleiben) laſſen, ich 


omme wieder zu euch. Es iſt noch um ein Kleines, 
ſo wird mich die Welt nicht mehr ſehen, ihr aber 
ſollt mich ſehen, denn ich lebe, und ihr — auch le⸗ 
ben. An — 40 werdet ihr erkennen, 
daß ich in meinem Vater bin, und ihr in mir, und 
ich in euch. Wer meine Gebote hat, und haͤlt ſie, 
der iſts, der mich liebet. Wer mich aber liebet, 
der wird von meinem Vater geliebet werden, und 
ich werde ihn lieben, und mich ihm offenbaren. 
Spricht zu Ihm Judas, nicht der Iſcharioth: 
Herr, was iſts, daß Du uns Dich wilt offenba⸗ 
ren, und nicht der Welt? JEſus antwortete, 
und ſprach zu ihm: Wer mich liebet, der wird 
mein Wort halten, und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werden zu ihm kommen, und 
Wohnung bey ihm machen. Wer aber mich 
nicht liebet, der haͤlt meine Worte nicht; und 
das Wort, das ihr hoͤret, iſt nicht mein, —.— 
des Vaters, der mich geſandt hat. Solches 
be ich zu euch geredet, weil ich bey euch gewe⸗ 
ſen bin. Aber der Tröster, der Heilige Geiſt, 
welchen mein Vater ſenden wird in meinem Na⸗ 
men, derſelbe wirds euch alles lehren, und euch 
erinnern alles des, das ich euch geſaget habe. 
Den Frieden laſſe ich euch, meinen Frieden 
gebe ich euch: nicht gebe ich euch, wie die | 
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Haͤttet ihr mich lieb, ſo wuͤrdet ihr euch freuen, 
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ibt. Euer Herz erſchrecke nicht, und fürchte 
ch nicht. Ihr habt gehoͤret, daß ich euch geſa 


habe: ich gehe hin, und komme wieder zu euch. 


daß ich geſagt habe: ich gehe zum Vater, 
denn der Vater iſt groͤſſer dann ich. Und nun ha⸗ 
be ichs euch geſagt, ehe dann es geſchicht, auf daß, 


wenn es nun geſchehen wird, daß ihr glaubet. 


Ich werde fort nicht mehr viel mit euch reden, 
denn es kommt der Fuͤrſt dieſer Welt, und hat 
nichts an mir: Aber auf daß die Welt erkenne, 
daß ich den Vater liebe, und ich alſo thue, wie 
mir der Vater geboten hat, ſo ſtehet auf, laſſet 
uns von hinnen gehen. „ dg. 


Matth. 26, 0529. Mare. 14, 1745. Luc. 22,143. 


Und am Abend kam Er mit den Zwoͤlfen, 
(in das Haus) und da die Stunde kam, (das 
Paſſah zu eſſen) ſetzte Er ſich zu Tiſche und die 


zwoͤlf Apoſtel mit Ihm. Und Er ſprach zu ihnen: 


Mich hat herzlich verlanget, das Paſſah⸗ Kamm 
mit euch zu eſſen, ehe dann ich leide. Denn ich 
ſage euch, daß ich es nicht mehr eſſen werde, bis 
es erfuͤllet werde im Reich GOttes. Und Er 
nahm den Kelch, dankete, und ſprach: Nehmet 
denſelbigen, und theilet ihn unter euch. Und da 


ſie aſſen, ſprach Er: Wahrlich, ich ſage euch: ei⸗ 


ner unter euch, der mit mir iſſet, wird mich ver⸗ 
rathen. Und ſie wurden traurig, und fagten gu 
Ihm einer nach dem andern: HErr, bin ſchs 
und der andere: bin ichs 2. Er antwortete, und 


ſprach iu ihnen: einer aus den dine Bent 


* % ; | re * * 
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mie in die Schuͤſſel tauchet, det wird mich verra⸗ 
then. Des Menſchen Sohn gehet zwar dahin, 
wie von Ihm geſchrieben ſtehet, hae = aber dem : 
Menſchen, durch welchen des Menſchen Sohn 
verrathen wird, es ware demſelben Menſthen 
beſſer, wenn er nicht geboren ware. Da ant- 
antwortete Judas, der Ihn verrieth, und ſprach: 
bin ichs, Rabbi? Er ſprach zu ihm: du ſageſts. 
Und indem ſie aſſen, nahm JEſus das 
Brodt, dankete, und brachs: und gab es Sei⸗ 
nen Juͤngern und ſprach: Nehmet, eſſet, das 
it mein Leib, der fur euch gegeben wird, das 
- © . thut zu meinem Gedaͤchtniß. Deſſelbigenglei⸗ 
chen nahm Er auch den Kelch nach dem 
Abendmahl, dankete, und gab ihnen den, und 
ſprach: Trinket alle daraus: das iſt mein 
Blut des Neuen Teſtaments, das fur euch, 
wad far viele vergoſſen wird, zur Vergebung 
der Sunden. (Solches thut, ſo oft ihrs trin⸗ 
Det; zu meinem Gedaͤchtniß. 1 Cor. 11.) Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: ich werde von nun an nicht | 
mehr trinken von dem Gewachs des Weinſtocks, | 
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bis auf den — tg ichs neu trinken werde mit 
euch in meines Vaters Reich. 


778 72 f 3 "Luc. 227 245 38. | * 1 
Es erhub ſich aber ein Zank unter ihnen, wel⸗ 
Her unter ihnen ſolte fur den Groͤſſeſten gehal⸗ 
en werden. Er aber ſprach zu ihnen: Die welt⸗ 
lichen Koͤnige herrſchen, und die Gewaltigen heiſ⸗ 
fer man gnadige Herren. Ihr aber nicht alſo; 
Jondern der Grofſeſte unter euch ſoll on ne bes 
| 2. 1 | ng- 
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ſtaͤrke deine Bruder. Er ſprach aber zu Ihm: 
Err, ich bin bereit, mit Dir ins Ge fangnis 


| tre; ich ſage dir, der Hahn wird heute nicht 
en, ehe dann du dreymal verleugnet haſt,” daß 


Schuhe, habt ihr auch ze Mangel ar 
- rachen: nie keinen. D 
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Nun ngſte, und der Vornehmſte r ein Diener. 
n welcher iſt der Groͤſſeſte, der zu Tiſt 
ſitzet, oder der da dienet? iſts nicht alſo, der 
Tiſche ſitzet? Ich aber bin unter Lehe wie e 
Diener. Ihr aber ſeyds, die ihr beharret habt 
bey mir in meinen Anfechtungen. Und ich will 
euch das Reich beſcheiden, wie mirs mein Vater 
beſchieden hat, daß ihr eſſen und trinken ſollt 
uͤber meinem Tiſch in meinem Reich, und ſitzen 
90 1 } und richten die zwoͤlf Geſchlechte 
Iſrae 

Der HErr aber ſprach: Simon, Simon, 
ſiehe der Satanas hat euer begehret, daß er euch 
moͤchte ſichten, wie den Weitzen. "9 aber = 
be fur dich gebeten, daß dein Glaube nicht a 
hoͤre: Und wenn du dermaleins dich Get 


und in den Tod zu gehen. Er aber ſprath : AS . | 
& 


een SS (0:06 
nd Er ſprach zu ihnen: So oft ich eu 
-ſandt habe ohne Beutel, ohne oft 6 und ba 


Er zu ihnen: 

3 nun, wer einen Beutel hat, der ahi hn, 
given auch die Taſche. Wer aber 
85 hat, verkaufe ſein Kleid, und kaufe ein 
chwerdt. Denn ich ſage euch: es muß noch 


Sh auch vollendet werden an mir, das geſchrie⸗ 


ben e Er iſt unter die Uebelthaͤter gerechnet. 
Denn 
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die Erfullung. . Sie ſprachen aber: HErr ſiehe 
hie ſind zwey Schwerdter. Er aber ſprach zu ih 
nen: Es iſt genung. 


Matth. 26, 30. Marc. 14, 26. Joh. 17. 
Und da ſie den Lobgeſang geſprochen hatten, 
1 ſprach JEſus: Ich bin ein rechter Weinſtock, 
| und mein Vater ein Weingaͤrtner. Einen jegli⸗ 

chen Reben an mir, der nicht Frucht bringet, 

wird Er wegnehmen; und einen jeglichen, der da 
Frucht bringet, wird Er reinigen, daß er mehr 
Frucht bringe. Ihr ſeyd itzt rein um des Worts 
willen, das ich zu euch geredet habe. Bleibet in 
mir, und ich in euch. Gleichwie der Rebe kan 
keine Frucht bringen von ihm ſelber, er bleibe 
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bet dann in mir. Ich bin der Weinſtock, ihr 
ſeyd die Reben. Wer in mir bleibet, und ich 
in ihm, der bringet viel Frucht, denn ohne mich 
Fonnet ihr nichts thun. Wer nicht in mir blei⸗ 
bet, der wird weggeworfen, wie ein Rebe, und 
. verdorret , und man ſammlet ſie (ſolche Reben) 
- Und wirfet ſie ins Feuer, und verbrennet ſie. So 
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ben, werdet ihr bitten, was ihr wollt, und es 


Vater geehret, daß ihr viel Frucht bringet, und 
ſo werdet ihr meine Juͤnger ſeyn. Gleichwie mich 
mein Vater liebet, alſo ſiebe ich euch auch; blei⸗ 
bet in meiner Liebe. So ihr meine Gebote hal⸗ 
tet, fo bleibet ihr in meiner Rebe, glei 


Denn was von mir geschrieben iſt) das gehet in 


dann am Weinſtock, alſo auch ihr nicht, ihr blei⸗ 


Ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch blei- 


wird euch widerfahren. Darinnen wird mein 
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e Gebote halte, und bleibe in Sei⸗ 
r / ĩ§1%é 54 5 1 OR IIS 155 
Solches rede ich zu euch, auf daß meine 
Freude in euch bleibe, und eure Freude vollkom⸗ 
men werde. Das iſt mein Gebot, daß ihr euch 
unter einander liebet, gleichwie ich euch liebe. 
Niemand hat groͤſſere Liebe, dann die, daß er 
ſein Leben laͤſſet fur ſeine Freunde. Ihr ſeyd mei⸗ 
ne Freunde, ſo ihr thut, was ich euch gebiete. 
Ich ſage hinfort nicht, daß ihr Knechte ſeyd, denn 
ein Knecht weiß nicht, was ſein Herr thut. Euch 
aber habe ich geſagt, daß ihr Freunde ſeyd: 
Denn alles, was ich habe von meinem Vater 
gehoͤret, habe ich euch kund gethan. Ihr habt 
mich nicht erwehlet, ſondern ich habe euch erweh⸗ 
let, und geſetzt, daß ihr hingehet, und Frucht 
bringet, und eure Frucht bleibe, auf daß, ſo ihr 
= Vater bittet in meinem Namen, Ers euch 
Das gebiete ich euch, daß ihr euch unter ein⸗ 


* 


ander liebet. So euch die Welt haſſet, ſo wiſſet, 


daß ſie mich vor euch gehaſſet hat. Waͤret iht 
von der Welt, ſo haͤtte die Welt das Ihre lieb; 
dieweil ihr aber nicht von der Welt ſeyd, ſondern 
ich habe euch von der Welt erwehlet, darum haf: 
ſet euch die Welt. Gedenket an mein Work, das 
ch euch geſagt habe: Der Knecht iſt nicht groͤſſer, 
dann ſein Herr. Haben ſie mich verfolget, ſo wer⸗ 
den ſie euch auch verfolgen; wie ſie mein Wort 
gehalten haben, ſo werden ſie euers auch halten. 
Aber das alles werden ſie euch thun um meines 
Namens willen; denn ſie kennen Den 11 0 der 
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und haͤtte es ihnen geſagt, ſo haͤtten ſie keine Suͤn⸗ 
dez nun aber koͤnnen fie nichts vorwenden, ihre 
Suͤnde zu entſchuldigen. Wer mich haſſet, der 
haſſet auch meinen Vater. Hatte ich nicht die 
Werke gethan unter ihnen, die kein anderer gethan 

daten ſie keine Suͤnde; nun aber haben 
ie es geſehen, und haſſen doch beyde mich und 
meinen Vater. Aber es muß der Spruch erfuͤllet 
werden, der in ihrem Geſetz geſchrieben ſtebet; ſie 
en mich ohne Urſach. Wenn aber der Troͤſter 
mmen wird, welchen ich euch ſenden werde vom 
Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Vater 
ausgehet, der wird zeugen von mir. Und ihr wer⸗ 
det auch zeugen, denn ihr ſeyd von Anfang bey 


hat, ſo 


mir geweſen. | 


4 LE: x | wy y 1 
Solches habe ich zu euch geredet, daß thr euch 
nicht aͤrgert. Sie werden euch in den Bann thun, 


ja es kommt die Zeit, daß wer euch toͤdtet, wird 


meynen, er thue GOtt einen Dienſt daran. Und 
ſolches werden ſie euch darum thun, weil ſie weder 
meinen Vater noch mich erkennen. Aber ſolches 
habe ich zu euch geredet, auf daß, wenn die Zeit 

ommen wird, ihr daran gedenket, daß ichs euch 
geſagt habe. Solches aber habe ich euch von An⸗ 
fang nicht geſagt, denn ich war bey euch. Nun 
aber gehe ich hin zu Dem, der mich geſandt hat, 


und niemand unter euch fraget mich, wo geheſt Du 
hb ſondern, dieweil ich ſolches zu euch geredet 


habe, iſt euer Her; voll Traurens worden. Aber 
1G ſage euch die Wahrheit; es iſt euch gut, ng 
A 


5 | 2 Ge chic 34 | 
mich geſandt hat. Wenn ich nicht kommen waͤre, 
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ich hingehe. Denn ſo ich. nicht hingehe, ſo kommt 
der Tuber nicht zu euch. So ich aber hingehe; will 
ich Ihn zu euch ſenden. Und wenn derſelbige fort,” 
der wird die Welt uͤberzeugen, von der Suͤnde, von 
der Gerechtigkeit und von dem Gericht. Von der 
Suͤnde, daß ſie nicht glauben an mich. Von der 
Gerechtigkeit, daß ich zum Vater gehe, und ihr 
mich nicht mehr ſehet. Von dem Gericht, daß der 
Fuͤrſt dieſer Welt gerichtet iſt. * 
Ich habe euch noch viel zu ſagen, aber ihr koͤn⸗ 
net es itzt nicht tragen. Wenn aber jener, der 
Geiſt be ers fommen wird, der wird- 
p tuch in alle Wahrheit leiten. Denn Er wird 
0 nicht von Ihm ſelber reden, ſondern was Er hoͤ⸗ 
F ren wird, das wird Er reden, und was zukuͤnf⸗ 
n tig iſt, wird Er euch verkuͤndigen. Derſelbige 
F wird mich verklaͤren; denn von dem Meinen 
1 wird Ers nehmen, und euch verkuͤndigen. Alles 
5 was der Vater hat, das iſt mein: Darum habe 
1 ich geſagt, Er wirds von dem Meinen nehmen, 
q und euch verfundigen. © i 
5 Ueber ein Kleines, ſo werdet ihr mich nicht 
ſehen, und abermal uͤber ein Kleines, ſo werdet 
. ſehen, denn ich gehe zum Vater. Da 
| rachen etliche unter Seinen Jungern unter eins 
5 ander: Was iſt das, daß Er ſaget zu uns: Ueber 
. ein Kleines, fo werdet ihr mich nicht ſehen, und 
« abermal uber ein Kleines, ſo werdet ihr mich ſe⸗ 
4 hen, und: Denn ich gehe zum Vater? Da ſpra⸗ 
. chen ſie: Was iſt das, was Er ſaget: Ueber ein 
, Kleines? Wir wiſſen nicht, was Er redet. Da 
0 merkete JEſus, daß ſie Ihn fragen _— * 
Zed ſpra | 
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ſprach zu ihnen: Davon fraget ihr unter einan- 
der, daß ich geſagt habe, uber ein Kleines, ſo 
werdet ihr mich nicht ſehen, und abermal uͤber 
ein Kleines, ſo werdet ihr mich ſehen. Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage euch: Ihr werdet weinen 
und heulen, aber die Welt wird ſich freuen; ihr 
aber werdet traurig ſeyn, doch eure Traurigkeit 
foll in Freude verkehret werden. | 
Ein Weib, wenn ſie gebieret, ſo hat ſie Trau- 
rigkeit, denn ihre Stunde iſt kommen: wenn fie 
er das Kind geboren hat, denket ſie nicht mehr 
an die Angſt, um der Freude willen, daß der 
Menſch zur Welt geboren iſt. Und ihr habt auch 
nun Traurigkeit, aber ich will euch wieder ſehen, 
und euer Herz ſoll ſich freuen, und eure Freude 
ſoll niemand von euch nehmen. Und an demſel⸗ 
bigen Tage werdet ihr mich nichts fragen. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: ſo ihr den 
Vater etwas bitten werdet in meinem Namen, 
ſo wird Ers euch geben. Bisher habt ihr nichts 
gebeten in meinem Namen. Bittet, ſo werdet 
ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen ſey. 
Solches habe ich zu euch durch Gleichniſſe ge⸗ 
redet: Es kommt aber die Zeit, daß ich nicht mehr 
durch Gleichniſſe mit euch reden werde, ſondern 
euch frey heraus verkuͤndigen von meinem Vater. 
An demſelbigen Tage werdet ihr bitten in mei⸗ 
nem Namen; und ich ſage euch nicht, daß ich den 
Vater fuͤr euch bitten will. Denn Er ſelbſt, der 
Vater, hat euch lieb, darum daß ihr mich liebet, 
und glaͤubet, daß ich von GOtt ausgegangen bin. 
Ich bin vom Vater ausgegangen, und e in 
e « ie 
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die Welt; — ich die Welt, und 
gehe zum Vater. Sprechen zu Ihm Seine 
Juͤnger: Siehe nun redeſt Du frey heraus, und 
ſageſt kein Gleichniß. Nun wiſſen wir, daß Du 
alle Dinge weiſſeſt, und bedarfeſt nicht, oy 
Dich jemand frage. Darum glauben wir, daß 
Du von Gott ausgegangen biſt. JEſus ant⸗ 
wortete ihnen: Itzt glaͤubet ihr. Siehe, es 
kommt die Stunde, und iſt ſchon kommen, daß 
ihr zerſtreuet werdet, ein jeglicher in das Seine, 
und mich alleine laſſet, aber ich bin nicht alleine, 
denn der Vater iſt bey mir. Solches habe ich mit 
euch geredet, daß ihr in mir Friede habet. In 
der Welt habt ihr Angſt: aber ſeyd getroſt; ich 
habe die Welt uͤberwunden. e 
| Joh. 17. | k 5 4 
Solches redete JEſus, und hub Seine Augen 
auf gen Himmel, und ſprach: Vater, die Stun??? 
de iſt hie, daß Du Deinen Sohn verklareſt; _ 
auf daß Dich Dein Sohn auch verklaͤre: wie 
Du Ihm dann Macht gegeben haſt uber alles 
Sleiſch, auf daß Er das ewige Leben gebe als 
len, die Du Ihm gegeben haſt. Das iſt aber 
das ewige Leben, daß ſie Dich, der Du allein 
wahrer GOtt biſt, und den Du geſandt haſt, 
I Eſum Chriſtum erkennen. JS habe Dich 
verklaͤret auf Erden, und vollendet das Werk, 
das Du mir gegeben haſt, das ich thun ſolte. 
Und nun verklaͤre mich Du, Vater, bey Dir 
ſelbſt, mit der Klarheit, die ich bey Dir hatte, 
ehe die Welt war. Ich habe Deinen Namen 
offenbaret den n die Du * 
3 . e 
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Welt Naben haſt. Sie waren Dein, und Dn 
fie mir gegeben, und ſte haben Dein Wort 
| behalten. Nun i wen ſie; * A was Du 
mir gegeben haſt, ſey v Denn die 
Worte, die Du mir . abe #+-1 habe ich ih⸗ 
nen gegeben, und abens angenommen, 
und erkan _ i n 
ausgegangen in, und glauben, u mi 
haſt. mw bitte fur ſie, und bitte nicht 
die Welt, n 
geben haſt, denn ſie ſind Dein. Und alles 
was mein iſt, das iſt Dein, und was Dein 
Iſt, das iſt mein, und ich bin in ihnen verklaͤ⸗ 
vet. Und ich bin nicht mehr in der Welt; ſie 
aber ſind in der Welt, und ich komme zu Dir. 
Helliger Vater, erhalte ſie in Deinem Namen, 
die Du mir gegeben haſt, I ſie Eines ſeyn, 
gleich wie wir. Dieweil ich bey ihnen war in 
der Welt, erhielt ich ſi 6 Die 
Du mir gegeben haſt, die habe ich bewahret, 
aund iſt keiner von 1 nen verloren, ohne das 
verlorne Rind, daß die Schrift erfuller wuͤr⸗ 
de. Nun aber komme ich zu Dir, und rede 
ſolches in der Welt, auf daß ſie in ihnen ha⸗ 
ven meine Freude vollkommen. Ich habe ih⸗ 
nen gegeben Dein Wort, und die Welt haſſet 
ſte, denn ſte ſind nicht von der Welt, wie dann 
uuch ich nicht von der Welt bin. Ich bitte 
micht, daß Du ſie von der Welt nehmeſt, ſon⸗ 
dern, daß du ſie bewahreſt vor dem Argen. 
Sie ſind nicht von der Welt, gleichwie auch 


U von der wen. Seilige ſie in Dei 


ner 


des Donnerſtags. 


ner Wahrheit: Dein Wort iſt die Wahrheit. 
geſandt haſt in die — 
auch in die Welt. 


daß auch @ heli 


allein 
auch fur die, ſo ba ihr I 
ben werden; auf daß ſte alle Eines ſeyn, 


wie Du, Vater, in mir, und ich in Dix, daß 
auch ſie in uns Eines ſey 
glaube, Du habeſt mich 
ihnen gegeb 


Gleichwie Du mich 
ſo ſende ich ſie 
mich ſelbſt fuͤr ſie, auf 
ſeyn in der Wahrheit. 

Ich bitte aber ni 


n, auf daß die Wele 

geſandt. Und ich 
Herrlichkeit, die Du mir 
gegeben haſt, daß ſie Eines ſeyn, gleichwie wir 
in ihnen, und Du in mir, 

daß ſie vollkommen ſeyn in Eines, und die W. 
ich geſandt haſt, und liebeſt 
iebeſt. Vater, ich will, 
ich bin, auch die bey mir ſeyn, die Bu 
daß ſie meine 


Eines ſind. 


erkenne, daß Du mi 
fie, gleichwie Du mich! 


daß wo 
mir gegeben haſt, 
ſehen, die Du mir gegeben haſt/ denn Du haſt 
2 ehe dann die Welt gegrundet | 
ward. Gerechter Vater, die Welt Feunet Dich 
nicht, ich ich aber kenne Dich, und dieſe erkennen, 
ch geſandt Sale Und ich habe ih⸗ 
gethan. ay Se will 
die Liebe, damit 


rrlichkeit 


daß Du mich 
nen Deinen Namen ku 
ihnen kund thun, auf daß 5 
Du mich liebeſt, ſey in ibnen und ich in ihnen. 


Matth. 26, 30235 * 21 26531. Luc. 22,35. 


Da Je vs | Wines geredet te ging. 
ve Stade hi en Bach 
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kam nach Seiner Gewohnheit an den Oelberg; 
es folgeten Ihm aber auch Seine Juͤnger. Da 
ſprach JEſus zu ihnen: Jn. dieſer Nacht werdet 
ihr euch alle an mir aͤrgern. Denn es ſtehet ge⸗ 
chrieben: Ich werde den Hirten ſchlagen, und 
ie Schafe der Heerde werden ſich zerſtreuen; 
wenn ich aber auferſtehe, will ich vor euch hin⸗ 
gehen in Galilaͤam. e en 
Ptꝛeetrus aber antwortete, und ſprach zu Ihm: 
Wenn ſie auch alle ſich an Dir aͤrgerten, ſo will ich 
doch mich nimmermehr argern. JEſus ſprach zu 
ihm: Wahrlich, ich ſage dir: Heute in dieſer Nacht, 
ehe der jus fp wer krahet, wirſt du mich drey⸗ 
mal verleugnen. Er aber redete noch weiter: Und 
wenn ich mit Dir ſterben muͤßte, ſo will ich Dich 
nicht verleugnen. Desgleichen ſagten auch alle 


Juͤnger. 


Matth. 26, 36-46. Marc. 14, 32-42. 
4 c 4 Luc. 227 4046. Joh. 18/7 1. 2. ma 
Da kam JEſus mit ihnen zu einem Hofe, der 
hieß Gethſemane, da war ein Garten, darein 
ging JEſus und Seine Juͤnger. Judas aber, der 
Ihn verrteth, wußte den Ort auch, denn JEſus 
verſammlete ſich oft daſelbſt mit Seinen Juͤngern. 
Und als Er dahin kam, ſprach Er zu ihnen: Setzet 
euch hie, bis daß ich dort hingehe, und bete. Und 
Er nahm zu ſich Petrum und Jacobum und Jo⸗ 
hannem, die zween Soͤhne Zebedaͤi, und fing an 
zu trauren, und zu zittern und zu zagen. Da ſprach 
JEſus zu ihnen: Meine Seele iſt betrubt bis in 
den Tod; bleibet hie, und wachet mit mir. * 
| | wy" | EC 
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: Er riß ſich von ihnen bey einem Steinwurf, und fiel 


nieder auf Sein Angeſicht auf die Erde, und betete, 
daß, ſo es moͤglich waͤre, die Stunde voruͤber gin⸗ 
ge; und ſprach: Abba mein Vater, iſt es moͤglich, 
und es iſt Dir ja alles moͤglich, ſo nimm dieſen 
Kelch von mir. Doch nicht mein, ſondern Dein 
/ A 

Und Er kam zu Seinen Juͤngern, und fand ſie 
ſchlafend, und ſprach zu Petro: Simon, ſchlaͤfeſt 
du? koͤnnet ihr dann nicht Eine Sttde mit mir 
wachen? Wachet und betet, daß ihr nicht in An⸗ 
fechtung fallet, der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch 
iſt ſchwach. Und Er ging zum andern mal hin, 
und betete und ſprach: Mein Vater: iſt es nicht 
moͤglich, daß dieſer Kelch von mir gehe, ich trinke 
ihn dann, ſo geſchehe Dein Wille. Und Er kam 
wieder, und fand ſie abermal ſchlafend, denn ihre 
Augen waren voll Schlafs, und wußten nicht, 
was ſie Ihm antworteten. Und Er ließ ſie, und 


ging abermal hin, uud betete zum dritten mal, und 
redete dieſelbigen Worte. Es erſchien Jhm aber 


ein Engel vom Himmel, und ſtaͤrkete Jhn. 
Und es kam, daß Er mit dem Tode rang, und 
betete heftiger (mit ſtarkem Geſchrey und Thraͤnen, 
Hebr. 5, 7.) Es ward aber Sein Schweiß wie 
Blutstropfen, die fielen auf die Erde. Und Er 
ſtund auf von dem Gebete, und kam zu Seinen 
Juͤngern zum dritten mal, und fand ſie ſchlafend 
vor Traurigkeit, und ſprach zu ihnen: Ach wollt 
ihr nun ſchlafen und ruhen? es iſt genug! ſtehet 


auf und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet. 


Siehe die Stunde iſt kommen, da des Mel chen 


x 
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Sohn uberantwortet wird in die Haͤnde der 
Suͤnder. Stehet ot laſſet uns gehen, ſiehe er 
iſt da, der mich verraͤth. | 


Matth. 26, 47-56. Marc. 14, 43152. 
Luc. 22, 47.74. Joh. 18, 3-11. 
Und als Er noch redete, ſiehe da kam * 
der Zwoͤlfen einer, welcher die Krieg Ju r zu 
ſich genommen hatte, und der Hohenprieſter und 
Phariſaͤer Diener, mit Fackeln, Schwerdtern und 
5 en. JEſus nun, der alles wußte, was 
m begegnen ſolte, ging hinaus, und ſprach zu 
ihnen: Wen ſuchet ihr? Sie antworteten Ihm: 
um von Nazareth. JEſus ſpricht zu ihnen: 
ch bins! Judas aber, der Ihn verrieth, ſtund 
auch bey ihnen. Als nun JEſus zu ihnen ſprach: 
St bins! wichen ſie zuruͤck, und fielen zu Boden. 
fragte Er ſie al: Wen ſuchet ihr? Sie 
ſprachen: a oony von Nazareth. JEſus antwor⸗ 
au Ich habe euch geſaget, daß ich es ſey. Sus 
chet ihr dann mich, ſo laſſet dieſe 17 Auf dap 
das Wort erfullet Ht welches Er ſagte: J 
habe der keinen verloren, die ot mir gegeben haſt. 
Und der Verraͤther hatte ihnen ein een geges 
ben, und gefagt: Welchen ich kuſſen werde, der 
iſts, den greiffet , 80 fuͤhret ihn ww Und 
Alsbald trat er zu JEſu, und ſprach: e 
ſt du Rabbi, und kuͤſſete Ihn. JEſus 
rach wh ihm: Freund, warum biſt du kommen? 
| 9 580 du des 1 Sohn mit ei⸗ 
| ** ? Da traten ſie hinzu, und legten die 


JEſum und griffen Ihn. 
und griffen Ih D 
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Da aber ſahen, die um Ihn waren, was da 
werden wolte, ſprachen ſie zu Ihm: HErr, ſollen 
wir mit dem Schwerdt drein ſchlagen? Und einer 
aus ihnen, Simon Petrus, hatte ein Schwerdt, 
und zog es aus, und ſchlug nach des Hohen⸗ 
prieſters Knecht, und hieb ihm ſein recht Ohr ab, 
und der Knecht hieß Malchus. JEſus aber ant- 


wortete, und ſprach: Laſſet ſie doch ſo ferne 


machen. Und Er ruhrete ſein Ohr an, und 
Feilete ihn; und ſprach zu Petro: Stecke dein 
Schwerdt in die Scheide: Denn wer das 
Schwerdt nimmt, der kan durchs Schwerdt um⸗ 
kommen. Oder meyneſt du, daß ich nicht koͤnte 
meinen Vater noch itzo bitten, daß Er mir zu⸗ 
ſchickte mehr dann zwoͤlf Legionen Engel? Solte 
ich den Kelch nicht trinken, den mir mein Vater 
gegeben hat? Wie wurde dann die Schriſt er⸗ 
fullet? Es muß alſo gehen. 95 5 

Zu der Stunde ſprach JEſus zu den Hohen⸗ 
— * und Hauptleuten des Tempels, und den 

elteſten, die uber Ihn kommen waren; Ihr 


 ſeyd ausgegangen, als zu einem Morderz Wits... 
Schwerdtern und mit Stangen, mich zu ah; 
Bin ich doch taͤglich im Tempel bey euch gehe + 


und habe gelehret, und ihr habt keine Hand an 


mich geleget. Aber das iſt eure Stunde, und 


die Macht der Finſterniß, und das iſt alles ge⸗ 
ſchehen, daß erfuͤllet wuͤrden die Schriften der 
Propheten. Da 1 Ihn alle Juͤnger und 
flohen. Und es war en Juͤngling, der folgete 
hm nach, der ward mit Leinwand bekleidet auf 
dem bloſſen Leibe, und = Jünglinge grifſen In. 
\ | . 
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er aber ließ den Leinwand fahren, und flohe _ 
von ihnen. 


Matth. 26, 57468. Marc. 14, 53-65, Luc. 22, 
54. JJ. 6365, Joh. 18, 12524, | 


Die Schaar aber, und der Oberhauptmann 
und die Diener der Juden nahmen JEſum, und 
bunden Ihn, und fuͤhreten Ihn ns erſte zu 
Hannas, der war Caiphas Schwaͤher, welcher 
des Jahrs Hoherprieſter war. Das war der 
Caiphas, der den Juden rieth, es waͤre gut, daß 
Ein Menſch wuͤrde umbracht fuͤr das Volk. Und 
Hannas ſandte Ihn gebunden zu dem Ho⸗ 

henprieſter Caiphas, wo alle Hoheprieſter und 
— und Schriftgelehrten ſich verſammlet 
hatten. 

Simon Petrus aber folgete JEſu nach von 
ferne, und ein anderer Junger. Derſelbe Jun- 

er war dem Hohenprieſter bekannt, und ging mit 
Jeſu hinein in des Hohenprieſters Pallaſt; Pe⸗ 
trus aber ſtund drauſſen vor der Thur. Da ging 
der andere Juͤnger, der dem Hohenprieſter be⸗ 
kannt war, hinaus, und redete mit der Thurhu- 
terin, und fuͤhrte Petrum hinein. Da zundeten | 
die Diener ein Feuer an mitten im Hofe, und 
| oo ſich af uſammen, und Petrus ſetzte ſich unter 

e, auf da aͤhe, 85 es hinaus wolte / und 
* Ne bo — 3 36 

r der pri agte um um 
Seine Juͤnger und us he Lehre. JEſus 
antwortete ihm: Ich habe frey oͤffentlich geredet 
vor 5 Welt. Ich habe allezeit gelehret in der 


Schule, 


x 
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| Schule, und in dem Tempel, da alle Juden zu⸗ 

| ſammen kommen, und habe nichts im Verborge⸗ 
nen geredt. Was frageſt du mich darum? fras 

ge die darum, die gehoͤret haben, was ich zu ih⸗ 
nen geredet habe; ſiehe dieſelben wiſſen, was ich 
geſaget habe. Als Er aber ſolches redete, gal 
der Diener einer, die dabey ſtunden, JEſu ei⸗ 
nen Backenſtreich, und ſprach: Solteſt du dem 
Hohenprieſter alſo antworten? JEſus antwor⸗ 
tete: Habe iQ uͤbel geredet, ſo beweiſe es, daß 

es boͤſe fo abe ich aber recht geredet was 

ſchlaͤgeſt du mich? 2 

| Die Hohenprieſter aber, und Aelteſten und der 

ganze Rath ſuchten falſch Zeugniß wider JE- 

ſum, auf daß ſie Ihn toͤdteten; und funden kei⸗ 

nes. Viele gaben falſch Zeugniß wider Ihn; 

aber ihr Zeugniß ſtimmete nicht uͤberein. Zuletzt 

traten herzu zween falſche Zeugen, und ſprachen 

Wir haben gehoͤret, daß er ſagete: ich act N 4 

Tempel GOttes, der mit Handen gemacht ih « { 


| 

7 

| 

- 

abbrechen, und in dreyen Tagen einen andern 

5 bauen, der nicht mit Haͤnden gemacht iſt. Aber 

ihr Zeugniß ſtimmete noch nicht uͤberein. Und der 

Hoheprieſter ſtund auf, trat in die Mitte, fragte 

) FEſum und ſprach: Antworteſt du nichts zu den, 

as dieſe wider dich zeugen? Aber JEſus ſchwieg 

) ſtille und antwortete nichts. Da ſprach der 
Hoheprieſter zu Ihm: Ich beſchwoͤre dich bey 
dem lebendigen Gott, daß du uns ſageſt, ob du 
ſeyſt Chriſtus der Sohn GOttes des Hochgelob⸗ 
ten? JSſus ſprach: Ich bins. Und i 4.4 
euch: Von nun an wirds geſchehen, daß den ts 
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Hand der 


Kraft, und kommen in den 


durfen wir weiter Zeugniß? Siehe, itzt habt ihr 
ſeine GOttes-Laſterung gehoͤret. W dat 


Nur hielten, verſpotteten Jh und verdeckten 
Angeſicht, und gaben 


Dich ſchlug? Und viele andere Laͤſterungen ſag⸗ 


ten fre wider Ihn. Und die Knechte ſchlugen 


1 Ihn ins Angeſicht. 


Matth. 26, 69:75. Marc. 14, 66272. Luc. 22% 


41662. Joh. 18, 17. 26. 27. 


NMagd des Hohenprieſters, 
und da ſie Petrum ſahe beym Feuer 
igen und ſich waͤrmen, ſahe ſie ihn an, und ſprach: 
Dieſer war auch mit ihm; und zu ihm ſprach 


ſie: Biſt du nicht auch dieſes Menſchen Juͤnger 
einer? Du wareſt ja auch mit dem JEſu — te 


liſag. Er aber leugnete vor ihnen allen, und 
ſprach: Ich bins nicht, ich kenne ihn nicht, weiß 


* 


in den Vorhof, und der Hahn kraͤhete. Als er 


aber zur Thur hinaus ging, ſahe ihn dieſe Magd 


wieder, und noch eine andere, die ſprach zu denen, 
die da waren: Dieſer iſt der einer, und = bey 


6 hen werdet des Menſchen Sohn ſitzen zur rechten 
des Himmels. Da zerriß der Hohepri — 

. erriß der prieſter ſeine 
Kleider, und ſprach : Er hat GOtt gelaͤſtert, was 


? Sie aber verdammten ihn alle, und ſpra⸗ 
chen: Er iſt des Todes ſchuldig. Da ſpeyeten 
ſie aus in Sein Angeſicht, und die Maͤnner, die 


| m Backenſtreiche, 
und ſprachen: Weiſſage uns Chriſte, wer iſts, der 


eb aber ſaß drauſſen im Dofe, Tür 
ie Tchur⸗ 


guch nicht, was du ſageſt. Und er ging os ö 


eee ee e 


— 


S cr > wy A oa op wma, 


oo a, OO << Damn ai 


* ->oby 
þ p 


des Donnerſtags. 92 


dem JEfu von Nazareth. Und ſie ſprachen zu ihm: 
Biſt du nicht ſeiner Junger einer? Und er leug⸗ 
nete abermal, und ſchwur dazu: ich kenne den 
Menſchen nicht. Und uͤber eine Weile, bey einer 
Stunde, bekraͤftigte es des Hohenprieſters Knech⸗ 
te einer, ein Geſfeundter des, dem Petrus das 
Ohr abgehauen hatte, und ſprach: Wahrlich, 
dieſer war auch bey ihm, denn er iſt ein Gali⸗ 
lier, und zu Petro ſprach er: Sahe ich dich nicht 
im Garten bey on Und die dabey ſtunden, 
ſprachen zu ihm: Wahrlich, du biſt auch einer von 
denen, denn deine Sprache verraͤth dich. Aber 
er leugnete abermal, und ſing an ſich zu verflu⸗ 
chen, und zu ſchwoͤren: ich kenne den Menſchen 
nicht, von dem ihr ſaget. Und alſobald, da er 
noch redete, kraͤhete der Hahn zum andern mal. 
Und der HErr wandte ſich um; und ſahe Petrum 
an. Und Petrus gedachte an des HErrn Wort, 
als Er ju ihm geſaget hatte, ehe der Hahn zwey⸗ 
mal kraͤhet, wirſt du mich dreymal verleugnen, 
und er ging hinaus, und weinete bitterlich. 


Die Geſchichte des Freytags. 


| 23; . ad 
Und bald am Morgen, als es Tag ward, ſamm⸗ 
leten ſich die Aelteſten des Volks, die n⸗ 
priefter und em daß fe und hielten einen 
ath uber JEſum, daß ſie Ihn toͤdteten. Und 
fuhrten Ihn hinauf vor ihren Rath, (um Jon 
nochmals zu verhdren) und ſprachen: e 


; BY 
* 
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aber, ſo antwortet ihr nicht, und laſſet mich doch 


nicht los. Darum von nun an wird des Menſchen 


Sohn 7 zur rechten Hand der Kraft GOttes. 
Da ſprachen ſie alle: Biſt du dann der Sohn GOt⸗ 


tes? Er ſprach zu ihnen: Ihr ſagets, denn ich bins. 


Sie aber ſprachen: was durfen wir weiter Zeug 
niß? wir habens ſelbſt gehoͤret aus ſeinem Mun⸗ 
de. Und der ganze Haufe ſtund auf, und nachdem 
fie JEſum wieder gebunden hatten, fuͤhrten fie 

Ihn von Caipha vor das Richthaus, und uͤber⸗ 


F  ntworteten Ihn dem Landpfleger Pontio Pilato, 


— 


Matth. 27; 3-10. 


Da das ſahe Judas, der Ihn verrathen hat: 


te, daß Er verdammet war zum Tode, gereuete 
es ihn, und brachte herwieder die dreyßig Sil⸗ 
berlinge den Hohenprieſtern, und den Aelteſten, 
und ſprach: ich habe uͤbel gethan 4 ich un⸗ 
ſchuldig Blut verrathen habe. Sie ſprachen: 
Was gehet uns das an? da ſiehe du zu. Und er 
warf die Silberlinge in den Tempel, hub ſi 

davon, ging hin, und erhenkte ſich ſelbſt; und i 

hinab geſtuͤrzt, und mitten entzwey geborſten, 
und alle ſein Eingeweide iſt ausgeſchuͤttet worden. 
(Ap. Ge ch. I; 18.) | | Frog | ; 
Aber die Hohenprieſter nahmen die Silber⸗ 


linge und ſprachen: Es taugt nicht, daß wir ſie 


in den GOttes⸗Kaſten legen; denn es iſt Blut⸗ 
Geld. Sie hielten aber einen Rath, und kauf⸗ 


en einen Tipfers-Acker dafuͤr, zum Begräbniß 


der 


; D 8 5 


Ehriſtus? ſage es uns. Er ſprach aber zu ihnen 7 
Sage ichs euch, ſo glaubet ihrs nicht. Frage ich 
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der Pilger. Daher iſt derſelbige Acker genennet, 
der Blut⸗Acker, bis auf den heutigen Tag. Da 
iſt erfuͤllet, das geſaget iſt durch den Propheten, 
da er ſpricht: Sie haben von den Kindern Iſrael 
genommen dreyßig Silberlinge, als den Preis 
deſſen, der geſchaͤtzet wurde, welchen ſie (ſo hoch) 
Kiceer haben, und haben ſie gegeben um einen 
T nm” wie mir der HErr (zu (agen) 
—— a on N 
4 | Joh. 18, 29822. 
Die Juden aber gingen nicht in das Richt⸗ 
haus, daß ſie nicht unrein wuͤrden (*) ſondern 
das Paſſah eſſen moͤchten. Da ging Pilatus uu 
ihnen heraus, und frag. Was bringet thr fur 1 
lage wider dieſen Menſchen? Sie antworteten, I 
und ſprachen zu ihm: Waͤre dieſer nicht ein 
Uebelthaͤter, wir haͤtten dir ihn nicht uͤberantwor⸗ 
tet. Da ſprach 4 zu ihnen: So nehmet ihr J 
ihn hin, und richtet ihn nach euerm Geſetz. Da + 
Ave die Juden zu ihm: Wir durfen niemand 1 
toͤdten; daß alſo erfullet wurde das Wort JEſu, 
welches Er ſagte, da Er deutete, welches Tod 
Er ſterben wuͤrde. 3 


Matth. 27, 11-14, Marc. T7 270. Luc. 23 212, 
9 Joh. 18, 33938. 

Da fingen ſie an Ihn zu verklagen, und ſpras. 
chen: Dieſen finden wir, daß er das Volk ab⸗ 
e. wendet, und verbeut den Schoß dem Kayſer zu 


. 
L | - N 
7 geben, und ſpricht: Er ſey Chriſtus ein Das 


„ 
a 


rn 


() Eine Parthey unter den Juden aß das Paſſaßh - 
Lins einen 246 er, als Nm ot 
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a JE wieder inein in das Richt 


. 2 — a von dir ſelbſt oder 
bens Dir andere von mir geſaget? Pilatus ant- 
wortete: Bin ich ein Jude? Dein und die 
Hohenpriefter haben dich mir bevantwortet 
was haſt du ? JEſus antwortete: £ 
Reich iſt nicht von dieſer Welt: Waͤre — 
Ne von dieſer Welt, meine- Diener wurden 
kaͤmpfen, daß ich den Juden nicht uͤberant⸗ 
4 wurde. Aber nun iſt mein Reich nicht von 
dannen. Da ſprach Pilatus zu Ihm: So bif 
du dennoch ein König. 'JEſus antwortete, du 
ſageſts, ich bin ein König, und bin dazu gebo⸗ 
ren; und dazu bin ich in die Welt — 3 —15 dah 
ith die Wa rheit bezeugen ſoll. Wer aus der 
Wahrheit iſt, der hoͤrt meine Stimme. Spricht 
Pilatus zu Ihm: Was iſt Wahrheit? Und da 
er das geſaget hatte, ging er wieder hinaus zu 
den Juden und ſprach zu ihnen: ich finde keine 
Schuld an ihm. 

Die Hohenprieſter aber und Aelteſten be 
2 Bu hart, aber Er antwortete nichts. 
zu Ihm: Antworteſt du 
ue dhe, — e dich verklagen! Aber 
Er antwortete nicht auf ein Wort, alſo, daß ſich 

auch, der Landpſieger ſehr verwunderte. Sie 
uber hielten an, und ſprachen: Er hat das Volk 
rreget, damit, daß er gelehret hat hin und her 

im ganzen Juͤdiſchen Lande, und hat in Galle 
een und iſt bis eee 


Da aber Pilatus von Galilaͤa hoͤrete, ftagte 


er, ob er aus Galilaa ware. Und als er ver⸗ 


nahm, daß Er unter Herodis Gebiet gehoͤre, ſo 
ſandte er Ihn zu Herodes, welcher in denſelben 
Tagen auch zu Jeruſalem war. Da aber Hero⸗ 


des JEſum ſahe, ward er ſehr froh, — 


Ihn laͤ Denn e 
23 8 — er lee ein Zei- 


| owe — — 97 oo aber 1 ts. 2 
ohenprieſter aber und die Schriftgelehrten 
den, und verklagten Ihn hart. Aber Herodes 


von Ihm ſehen. Und er fragte qe. De 


mit ſeinen Kriegsleuten verachtete und verſpottete 


hn, legte Ihm ein weiß Kleid an, nnd ſandke 
hn wieder zu Pilato. Auf den Tag wurden 
Pilatus und Herodes Freunde mit einander: denn 
zuvor waren ſie einander feind. 


* Matth. 27, 1 $22 A Marc. 15, 6⸗ 14. Luc. 23, 1323. 


oh. 18, 38-40, PIE H 
Pilatus aber rief die Hohenprieſter , und die 
Oberſten, und das Volk zuſammen, und ſprach zu 
ihnen: Ihr habt dieſen Menſchen zu mir bracht, 
als der das Volk abwende, und ſiehe, ich habe 
er vor euch verhoͤret, und finde an dem Men⸗ 


ſchen der Sachen keine, der 1 n 'beſthuldi 
get; Herodes auch nicht. A. 4 — | 
. und ſiehe, man may 


gebracht, das des Todes werth ſey. 
will ich ihn zuͤchtigen und loslaſſen. 
Auf das Jeſt aber hatte der Landpfleger die 
hnheit, dem Volk einen * 
Ki zuge⸗ 
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zugeben, welchen ſie wolten. Er hatte aber zu 
der Zeit einen Gefangenen, einen ſondexlichen 
vor andren, der hieß Barrabas. Der war mit 
andren Aufruͤhrern gefangen worden, die im 
Aufruhr einen Mord begangen hatten. Und das 
Volk rief und bat, daß er thaͤt, wie er pflegte. 
Und da ſie verſammlet waren, ſprach 69685 zu 
ihnen: Welchen wollt ihr, daß ich euch los gebe? 
Barrabam, oder JEſum, von dem geſagt wird: 
er ſey Chriſtus. Denn er wußte wohl, daß Ihn 
die Hohenprieſter aus Neid uͤberantwortet hat- 


ten. Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, ſchickte 


ſein Weib zu ihm; und ließ ihm ſagen: Habe du 
nichts zu ſchaffen mit dieſem Gerechten, ich habe 
heute viel erlitten im Traum von ſeinetwegen. 
| die Hohenprieſter , und die Aelteſten uber- 


W © - redeten das Volk, daß ſie um Barrabas bitten 
= folten, und JEſum umbrachten. Da antwor: 


tete nun der Landpfleger und ſprach zu ihnen: 
Welchen wollt ihr unter dieſen zween, den ich 
euch ſoll losgeben? Da ſchrie der ganze Haufe, 
und ſprach: Hinweg mit dieſem, und gib uns 
. Barrabam los. Da rief Pilatus abermal zu 
ihnen, und wolte JEſum loslaſſen, und ſprach: 
»Was ſoll ich dann machen mit JEſu, von dem 
geſaget wird: er ſey Chriſtus? Sie riefen alle: 
kreutzige, kreutzige Ihn. Pilatus ſprach zum 
dritten mal zu ihnen: Was hat er dann uͤbels 

gethan? ich finde keine Urſach des Todes an 
ihm. Darum will ich ihn zuͤchtigen und los⸗ 
Alaſſen. Aber ſie lagen 50 an mit groſſem Ge⸗ 

ſchrey, und forderten, daß Er gekreutziget wuͤrde, 
RL 7: 8 und 


9 


{ 


re 


— 03 


r 


„ nth, „ 222 


des Jreytaygs. 6. 


und ihr und der Hohenptieſter Geſchrey n m 
uͤberhand. * 


Matth. 27, 24-30. Marc. 15, 15-19, 
WW 3 

Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaf⸗ 
fete, ſondern daß viel ein groͤſſer Getuͤmmel ward, 
nahm er Waſſer, und yy die Hande vor dem 
Volk, und ſprach: Ich bin unſchuldig an dem 
Blut dieſes Gerechten, ſehet ihr zu. Da antwor⸗ 
tete das ganze Volk und ſprach: Sein Blut kom⸗ 
me uͤber uns, und uͤber unſere Kinder. Da ge⸗ 
dachte 8 dem Volke ein Genuͤgen zu thun, 
und gab ihnen Barrabam los, JEſum aber 
ließ er geiſſeln, und uͤberantwortete Ihn, daß 
Er gekreutziget wuͤrde. 8 
Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers 


ame uber Ihn die ganze Schaar, und zogen 
hn aus, und legten by einen Purpur⸗Mantel 
an, und flochten eine Krone von Dornen und ſetz⸗ 
ten ſie auf Sein Haupt, und gaben Ihm ein Rohr 
in Seine rechte Hand, und beugeten die Knie vor 
Ihm, beteten Ihn an und ſpotteten Ihn, und ſpra⸗ 
chen: Gegruͤſſet ſeyſt du, der Juden Konig. Und 
ſpeyeten Ihn an, gaben Ihm Backenſtreiche und 
nahmen das Rohr, und ſchlugen damit Sein 


Haupft. | 

)J 19 $7 bf... +. 
Da ging Pilatus wieder heraus, und ſprach 
lu ihnen: Sehet, ich 10 Ihn heraus zu euch, 
daß ihr erkenget, daß -4 keine Schuld 15 Ibm 


by i 
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Eſum zu ſich in das Richthaus, und riefen zus 


E | das ik euer Konig, Sie ſchrien aber: Weg, weg 


finde. Alſo ging JEſus heraus, und trug eine 
Dornen⸗Krone, und Purpur⸗Kleid. Underforich 
zu ihnen: Sehet welch ein 2 Da Ihn die 
Hohenprieſtet und die Diener ſahen, ſchrien ſie, 
und ſprachen: Kreutzige, kreutzige! Pilatus ſpricht 
u ihnen: Nehmet ihr ihn hin und kreutziget ihn: 
enn ich finde keine Schuld an Ihm. Die Juden 
antworteten ihm: Wir haben ein be und 
nach dem Geſetz ſoll Er ſterben: Denn Er hat ſich 
{eb zu BOttes Sohn gemacht. Da Pilatus 
das Wort horete, furchte er ſich noch mehr. Und 


Eſu: Von wannen biſt du? Aber. JEſus 
m keine Antwort. Da ſprach Pilatus zu 
Ihm: Redeſt du nicht mit mir? weiſſeſt du nicht, 
daß ich Macht habe, dich zu kreutzigen, und Macht 
e, dich loszugeben? JEfus antwortete: Du 


aͤtteſt keine Macht uber mich, wenn ſie dir nicht | 


waͤre von oben herab gegeben: Darum, der mich 
dit uͤberantwortet hat, der hats groͤſſere Suͤnde. 
Von dem an trachtete Pilatus, wie Er ihn los⸗ 
lieſſe. Die Juden aber ſchrien und ſprachen : Liſ- 
ſeſt du dieſen los, ſo biſt du des Kayſers Freund 
nicht. Denn wet ſich zum Konig macht, der iſt 
wider den Kayſer. Da Pilatus das Wort horeke, 
hrete er JEſum heraus, und ſakte ſich auf den 
ichtſtuhl an der Statte, die da heifſet Hoch⸗ 
pflaſter, auf Hebraͤiſch aber Gabbatha. Es war 
aber der Ruͤſttag des Paſſah, um die dritte (*) 
Stunde. Und er ſpricht zu den Juden: Sehet, 


ITO 5 mit 
(*) Siehe Marc. 15, 2. 


e hinein in das Richthaus, und ſpricht 
gab 


* 10 wa Aa. Eo: ds ant en 
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mit dem, kreutzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: 
Soll ich euern Koͤnig kreutzigen? Die Hoheuprie- 
ſter antworteten: Wir haben keinen Koͤnig, dann 
den Kayſer. Da uͤberantwortete er Ihn, daß 
Er gekreutziget wuͤrde. 6 
Matth.27-31-34. Marc. 1 5,20-23.. Luc. 23, 26⸗3 3. 
2 Joh. 19, 16218, * _ 
Und die Kriegsknechte nahmen JEſum, und 
zogen Ihm den Purpur⸗Mantel aus, und zogen 
Ihm Seine eigene Kleider an, und fuͤhreten Ihn 
hin, daß ſie Ihn kreutzigten. Und Er trug Sein 
Kreutz, und ging hinaus zu der Staͤtte, die da 
heiſſet Schaͤdelſtaͤtte, auf Hebraͤiſch Golgatha. 
Und als ſie Ihn hinfuͤhreten, ergriffen ſie einen 
Menſchen, der voruͤber ging, und vom Felde kam, 
mit Namen Simon von Cyrene, der ein Vater 
war des Alexandri und Ruffi; dem legten ſie das 
Kreutz auf, und zwungen ihn, daß ers JEſu 
nachtragen mußte. | | 3 
Es folgte Ihm aber nach ein groſſer Haufe 
Volks und Weiber, die klagten und beweineten 
Don. Jeſus aber wandte ſich um zu ih und 
ſprach: Ihr Toͤchter von Jeruſalem weinet 
nicht uͤber mich, ſondern weinet uͤber euch ſelbſt 
und uber eure Kinder. Denn ſiehe, es wird die 
— kommen, in welcher man ſagen wird: Selig 
{ind die Unfruchtbaren. und die Leiber, die nicht 
geboren haben, und die Bruͤſte, die nicht geſaͤu⸗ 
get haben. Dann werden ſie anfahen zu ſagen zu. 
den Bergen: Fallet uͤber uns, und zu den Huͤgeln: 
Decket uns. Denn ſo man das thut am gruͤnen 
Holz, was will am N werden? 
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Es wurden aber auch zween andere, die Uebel⸗ 
thaͤter waren, hingefuͤhret, daß ſie mit ihm abge⸗ 
than wuͤrden. Und da ſie an die Staͤtte Golgatha 
kamen, gaben ſie Ihm Eßig (ſauren Wein) mit 
Gallen vermiſchet zu trinken, und da Ers ſchmecke⸗ 
te, wolte Ers nicht trinken. Daſelbſt kreutzigten 
ſie Ihn, und mit Ihm die zween Uebelthaͤter, einen 
zur Rechten und einen zur Linken, JEſum aber 
mitten inne (). Da ward die Schrift erfuͤllet, 
welche ſaget: Er iſt unter die Uebelthaͤter gerechnet. 
Jeſus aber ſprach: Vater, vergib ihnen, 
denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun. . 


Matth. 27, 35-37. 39-50. Marc. 15, 24-26. 29-37. 
Luc. 23, 34⸗46. Joh. 19, 1930. 
Da nun die Kriegsknechte JEſum gekreutzi⸗ 
get hatten, nahmen ſie Seine Kleider, und mach⸗ 
ten vier Theile; einem jeden Kriegsknecht einen 
Theil, dazu auch den Rock. Der Rock aber war 
ungenehet, von oben an gewirket durch und durch. 
Da ſyrachen ſie unter einander: Laſſet uns den 
niche eilen, ſondern darum looſen, web er ſeyn 
ſoll. Ma ſie wurfen das Loos uber den Rock. Auf 
daß erfuͤllet wuͤrde die Schrift, die da ſaget: Sie 
ben meine Kleider unter ſich getheilet, und ha- 
ben uͤber meinen Rock das Loos geworfen. Sol⸗ 
ches thaͤten die Kriegsknechte. Und ſte ſaſſen allda, 
und huͤteten Sein. Und es war um die drit 
Stunde, da ſie Ihn kreutzigten. 


Pilatus aber ſchrieb eine Ueberſchrift, was 


man Ihm ſchuld gab, und ſetzte ſie auf „ 
(*) ſ. Matth. 27, 38. Marc. 15, 27. 28. 
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uͤber Sein Haupt: naͤmlich: JEſus von Naza- 


_ der Juden Konig. Dieſe Ueberſchrift laſen 
viel Juden, weil der Ort nahe bey der Stadt 
war, wo JEſus gekreutziget ward. Und es war 
geſchrieben in Hebraͤiſcher, Griechiſcher und Latei⸗ 
niſcher Sprache. Da ſprachen die Hohenprie⸗ 
ſter der Juden zu Pilato: Schreibe nicht: Der 
Juden Koͤnig; ſondern, daß Er geſagt habe: Ich 
bin der Juden Koͤnig. Pilatus antworeete: Was 


ich geſchrieben habe, das habe ich geſchrieben. 


Die aber voruͤber gingen, laͤſterten Ihn und ſchuͤt⸗ 
telten ihre Koͤpfe, uud ſprachen: Pfui dich, der 
du den Tempel Gottes zerbrichſt, und baueſt 
ihn in dreyen Tagen. Hilf dir ſelber; biſt du 
GoOttes Sohn, ſo ſteig herab vom Kreutz. Das 
Volk aber ſtund dabey, und ſahe zu. Und die 
Hohenprieſter ſamt den Schriftgelehrten und Ael⸗ 
teſten ſpotteten Sein mit dem Volk, und ſpra⸗ 
chen: Andern hat Er geholfen, und kan Ihm ſel⸗ 
ber nicht helfen. Iſt Er der Chriſtus, der Koͤnig 
in Iſrael, der Auserwehlte GOttes, ſo ſteige Er 
nun vom Kreutz, ſo wollen wir Ihm glauben. Er 
hat GOtt vertrauet, der erldſe Ihn nun, wenn 
Er Luſt zu Ihm — Denn Er hat geſaget: 
Ich bin GOttes Sohn. Es verſpotteten Ihn 
auch die Kriegsknechte, und brachten Ihm Eßig 


die ese. bo: 4-20 
Und der Uebelthaͤter einer, die da gehenket 

waren, laͤſterte Ihn _ und ſprach : Biſt du 

Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſt und uns. Da ant⸗ 


und ſprachen: Biſt du der Juden Koͤnig, ſo hilf | 


wortete der andere, ſirafet ihn, und ſprach — | 
PLP: 3 Ee | | u 
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du furchteſt dich auch nicht vor Gott, der du 


doch gleiche Todes⸗Strafe leideſt, und wir zwar 
von rechtswegen, denn wir empfahen, was un⸗ 
ſere Thaten werth ſind, dieſer aber hat nichts un⸗ 
geſchicktes gehandelt, und ſprach zu JEſu : HErr, 


gedenke an mich, wenn Du in Dein Reich kom⸗ 
meſt. Und JEſus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
ich 4 dir: Seute wirſt du mit mir im Pa⸗ 
radieſe ſeyn. A 

Es ſtunden aber bey dem Kreutze JEſu, Sei- 


ne Mutter, und Seiner Mutter Schweſter, Ma⸗ 
ria, mn JE Weib, und Maria Magdalena. 


Da nun JEſus Seine Mutter ſahe, und den 
Juͤnger dabey ſtehen, den Er lieb hatte, ſpricht Er 
zu Seiner Mutter: Weib, ſiehe, das iſt 
dein Sohn. Darnach ſpricht Er zu dem Juͤn⸗ 


ger: Siehe, das iſt deine Mutter. Und von 


der Stunde an nahm ſie der Juͤnger zu ſich. 


Und es war um die ſechſte Stunde; und es 


ward eine Finſterniß uͤber das ganze Land, bis 


an die neunte Stunde, und die Sonne verlor 


ihren Schein. Und um die neunte Stunde ſchrie 


IJEſus laut, und ſprach: Eli, Eli, lama aſab⸗ 


thani. Das iſt: Mein GHtt, mein GOtt, 


warum haſt Du mich verlaſſen? Und 


etliche, die dabey ſtunden, da ſie das hoͤreten, 
ſprachen ſie: Siehe, Er rufet dem Elias. 


Darnach als JEſus wußte, daß ſchon alles 


vollbracht war, daß die Schrift erfuͤllet wurde : 


Fach Er: Mich durſtet. Und es ſtund ein Ge⸗ 
faß voll Eßig da; da lief einer, und fuͤllete einen 
Schwamm mit Eßig, und ſteckte 

- ET Roht, 


ihn auf ein 
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Rohr, und traͤnkete 2 Die andren aber ſpra⸗ 


a: Halt, laß ſehen, ob Elias komme, und 
ihm helfe? 

Da nun JEſus den Eßig genommen hatte, 
ſprach Er: Es iſt vollbracht. 
Und JEſus rief abermal laut, und ſproch: 
Vater, ich befehle meinen Geiſt in Deine Saͤn⸗ 
de? Und als Er das geſaget, neigete Er Des 

Haupt und verſchied. 


Matth. 27151556. Marc. I 5138-41. Luc. 23/4749, 

Und ſiehe, der Vorhang im Tempel zerriß in 
zwey Stuͤcke von oben an bis unten aus; und 
die Erde erbebete, und die Felſen zerriſſen, und 
die Graͤber thaͤten ſich auf, und es ſtunden auf 
viel Leiber der Heiligen, die da ſchliefen, und 
hang, aus den Grabern, nach Seiner Auferſte- 


ung, und kamen in die heilige Stadt, und ers 
chienen vielen. | 
Der Hauptmann aber, der dabey ſtund gegen 
Ihm uber; und die bey ihm waren, und JEfum 
bewahreten, da ſie ſahen das Erdbeben, und 


was da geſchah, erſchracken ſehr, und de one 


mann preiſete GOtt , und ſprach: Wahrli 
dieſer if ein frommer Menſch und GOttes So 2 _ 
geweſen. Und alles Volk, das dabey war und 
zuſahe, da ſie ſahen, was da geſchah, ſchlugen 
ſie an ihre Bruſt, und wandten wieder um. 
Es ſtunden aber alle Seine Bekannte von fet⸗ | 
ne, und viele Weiber, die da JEſu waren nach⸗ 
gefolget aus nue 115 atten Ihm gedienet; 
unter mare war 2. Wa” und Mas 
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ria, die Mutter Jacobi und Joſes (die auch bey 
dem Kreutze ſtunden ) und Salome, die Mutter der 
Kinder Zebedaͤi. Es waren auch noch viel andere 
Weiber dabey, die mit Dir nach Jeruſalem hin⸗ 
auf gegangen waren. Die ſahen das alles. 


815 Joh. 19, 3137. 

Die Juden aber, dieweil es der Ruͤſttag war, 

daß nicht die Leichname am Kreutze blieben den 

Sabbath uͤber, denn deſſelbigen Sabbaths Tag 

war groß, baten Pilatum, daß ihre Beine ges 
Qz 


c 


brochen, und fie abgenommen wurden. Da 

men die Kriegsknechte, und brachen dem erſten 
die Beine, und dem andern, der mit ihm gekreu⸗ 
n war. Als ſie aber zu JEſu kamen, da fie 


ſahen, daß Er ſchon geſtorben war, brachen ſie 
ihm die Beine nicht; ſondern der Kriegsknechte 
einer oͤffnete Seine Seite mit einem Speer, und 
alsbald ging Blut und Waſſer heraus. 
Und der das geſehen = der hat es bezeuget, 
und ſein Zeugniß iſt wahr; und derſelbige weiß, 
daß er die Wahrheit ſaget, auf daß auch ihr 
— Denn ſolches iſt geſchehen, daß die 
chrift erfuͤllet wuͤrde: Ihr ſollt ihm kein Bein 
zerbrechen; und abermal ſpricht eine andere 
Schrift: Sie werden ſehen, in welchen ſie geſto⸗ 


Matth. 27, 57-61. Marc. 15, 42-47. Luc. 23, 
ge. Joh. 19, 385-42. _ 

Am Abend aber kam ein reicher Mann von 
Arimathia, der Stadt der Juden, der hieß Jos 


; e 4 
” | (*) ſ. Joh. 19, 25. ' "= 
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ſeph, der ein ehrbarer Rathsherr , und ein 0 


b des Jreytago. ' 73 ; 
uter 
und frommer Mann war. Dieſer hatte nicht ge- 
williget in ihren Rath und Handel, weil er ſelbſt 
auf das Reich GOttes wartete, und ein Junger 
IEſu war, doch heimlich aus Furcht vor den Ju⸗ 
den. Der wagte es, und ging zu Pilato, und 
bat ihn um den Leichnam JEſu, daß er ihn 7 7 
te abnehmen. Pilatus aber verwunderte ſich, 
daß Er ſchon todt war; und rief dem Haupt⸗ 
mann, und fragete ihn, ob Er laͤngſt geſtorben 
waͤre. Und als ers erkundet hatte von dem 
Hauptmann, ſo erlaubte er es ihm, und befahl, 
daß man ihm den Leichnam geben ſolte. Und er 
kaufte Leinwand, und nahm ihn o. | 
Es kam aber auch Nicodemus, der vormals 
bey der Nacht zu JEſu kommen war, Und brach⸗ 
te Myrrhen und Aloen unter einander, bey hun⸗ 
dert Pfund. Da nahmen ſie den Leichnam JEſu, 
und wickelten ihn in die Leinwand, und bunden 
ihn in leinene Tuͤcher mit den Specereyen, wie 
die Juden pflegen zu begraben. 
Es hatte aber Joſeph an dem Ort, wo Er ge⸗ 
kreutziget ward, einen Garten, und in dem Gar⸗ 
ten ein neues Grab, welches er hatte laſſen in ei⸗ 
nen Fels hauen, in welches niemand je geleget 
war. Dahin legten fie JEſum, um des Nuſts 
tags willen der Juden, und weil der Sabbath 
anbrach, und das Grab nahe war, und welzeten 
einen groſſen Stein vor die Thuͤr des Grabes, 
und gingen davon. 1 150 
E folgeten aber die Weiber nach, die mit 
Ihm kommen waren aus Galilaͤa, und * 


* 


, Geſthichte-vom Sabbath. 


ten das Grab. Unter welchen war Maria Mag⸗ 
dalena, und die andere Maria, Joſes Mutter, 
die ſegten ſich gegen das Grab und ſahen zu, wie 
Sein Leib geleget ward. Sie kehreten aber um, 
und bereiteten Specerey und Salben. Und den 


Ge uber waren ſie ſtile nach dem Geſetz. 
Matth. 27, 62:66, + 


1 andern Tages, der da folget nach den 
ſttage, kamen die Hohenprieſter und Phari⸗ 
er ſamtlich zu Pilato, und 7 — Herr, on 
* gedacht, daß dieſer Verfuhrer ſprach, da 

noch lebete: Ich will nach dreyen Tagen auf⸗ 
—— WI befiehl, daß man das Grab 
lg: 1% bis an den dritten Tag, auf daß nicht 
kommen und ſtehlen ihn, und ſagen 


er A. Betrug drger, dann der ri 


ilatus ſprach zu ihnen: Da habt ihr die 
_ ker gehet hin, und verwahrets, wie thr wiſſet. 
Ste gingen hin, und perwahreten das Grab mit 


Hiitern, ynd ver ſiegelten den Stein. 5 


die Geſchichte der Auferſtehung 
und Himmelfahrt des HErrn. 


28, 1 Marc. 16, 1-8, Luc. 24 179. 
gr 7 Fe Joh. 20% 1710. 5 ö 


. Us. da der Sabbath h vergangen war, kauften 

Maria Magdalena, und Maria, Jacobi 
Mutter, und Salome (noch einige) Specerey, 
i daß ſie * Und am er⸗ 


. MY ſten * 


s jm Er iſt auferſtanden von den Todten, 
nd werde d 
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| ften Tage in der Woche ſehr fruͤh, da es noch 
finſter war, gegen Aufgang der Sonne, kamen ſie 
nebſt noch etlichen andren Weibern zu dem Gra⸗ 
be, es zu beſehen, und trugen die Specereyen, 1 
ſie bereitet hatten. 

Und ſiehe! es geſchahe ein groſſes Erdbeben. 
Denn der Engel des HErrn kam vom Himmel 
herab, trat hinzu, und welzete den Stein von 
des Grabes Thuͤr, und Fete fie ſich darauf. Und 
ſeine Geſtalt war wie der is, und ſein Kleid 
weiß, als der Schnee. Die Huter aber erſchra⸗ 
cken vor Furcht, und wurden, als waͤren ſie todt, 
(und flohen.) Die Weiber aber ſprachen unter 
einander: Wer welzet uns den 
Grabes Thuͤr? denn er war ſehr groß. Und ſie 
ſahen dahin, und wurden gewahr, daß der Stein 
abgewelzet war. 

Da lief Maria Magdalena fort und kam zu 
Simon Petro und zu dem andern Juͤnger, wel⸗ 
chen JEſus lieb hatte, und ſprach zu ihnen: Sie 
haben den HErrn weggenommen aus dem Grabe, 
und wir wiſſen nicht, wo ſie Ihn hingeleget ha⸗ 
ben. Die andren Weiber aber gingen in das 
Grab hinein, und funden den Leib des HErrn 
JEſu nicht. Und da ſie darum bekuͤmmert wa⸗ 
een, ſahen {ie einen Juͤngling zur rechten Hand 
5 ſizen, der hatte ein lang weiß Kleid an. Der 
. trat mit noch einem Manne in glaͤnzenden Klei⸗ 

dern zu ihnen. Und ſie whe _=_ (Fg 

bi Angeſicht nieder. Er aber | ue. 0 ihnen: 
v7 tſeket euch nicht; ich weiß wo 5 

ors * von * den Gekreutzigten ſ wh bor 8 
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ſochet ihr den Lebendigen bey den Todten? Er iſt 
nicht hie, Er iſt auferſtanden, wie Er geſaget hat. 
Kommet her, und ſehet die Staͤtte, wo der HErr 
gelegen hat, und gehet eilend hin, und ſagets Sei⸗ 


nen Juͤngern, und (inſonderheit) Petro, daß Er 
auferſtanden ſey von den Todten. Und ſiehe, Er 
wird vor euch hingehen in Galilaͤam, da werdet 
ihr Ihn ſehen. Gedenket daran, wie Er euch ſag⸗ 


te, da Er noch in Galilaa war, und ſprach: Des 


Menſchen Sohn muß uͤberantwortet werden in 
die Haͤnde der Suͤnder, und gekreutziget werden, 
und am dritten Tage auferſtehen. Da gedachten 
ſie an Seine Worte, und gingen eilend vom Gra⸗ 
be weg, mit Furcht und groſſer Freude, und ſag⸗ 
ten (unterwegens) niemand nichts, denn ſie furch⸗ 


ten ſich, und liefen, daß ſie es Seinen Juͤngern 


s aber, und der andere Juͤnger, gingen 
uf die Erzehlung der Maria Magdalena) hinaus, 
und kamen zum Grabe. Es liefen aber die Zween 
mit einander, und der andere Juͤnger lief zuvor, 
ſchneller dann Petrus, und kam am erſten zum 
Grabe, kucket hinein, und ſiehet die Leinen ge⸗ 
leget, er ging aber nicht hinein. Da kam Simon 
Petrus ihm nach, und ging hinein in das Grab, 
und ſiehet die Leinen alleine liegen, und das 
Schweißtuch, das JEſu um das Haupt gebun- 
den war, nicht bey die Leinen geleget, ſondern bey- 
ſteits eingewickelt, an einem ſondern Ort. Da 
ging auch der andere Juͤnger hinein, der am er- 
ien zum Grabe kam, und ſahe und glaubte es, 


Sr . —» =» cos 


| (baſh der Leib des HErrn weggelommen waͤre/) bon fie 
a — 5 83 : wy 
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ſt auften die Schrift noch nicht, daß Er von den 
t. J Todten auferſtehen muͤßte. Da gingen dieſe 
r unger wieder nach Hauſe, und verwunderte 
is ich, wie das zuginge. ; 


Marc. 16, 9. Joh. 20, 1171. 


IJEſus aber, da Er auferſtanden war, ** 
am erſten Tage der Woche, erſchien am erſte 
der Maria Magdalena, von welcher Er ſieben 
boͤſe Geiſter ausgetrieben hatte. Denn (als fie 
wieder zu dem Grabe gekommen war) blieb ſie dabey 
rag und weinete drauſſen. Als ſje nun wei⸗ 
nete, kuckte fie in das Grab, und ſiehet zween 
Engel in weiſſen Kleidern ſitzen, einen zu dem ® 
ag Ne und den andern zu den Fuͤſſen, wo fie - 
den Leichnam JEſu hingeleget hatten. Und die⸗ 
ſelbigen ſprachen zu ihr: Weib, was weineſt du? 
Sie ſpricht zu ihnen: Sie haben meinen HErrn 
eee und ich weiß nicht, wo ſie Ihn 
on eget haben. Und als ſie das ſagte, wandte 
ſch zu ch zurucke, und ſiehet JEſum ſtehen, und weiß 
nicht, daß es JEſus iſt. Spricht JEſus zu ihr: 
Weib, was weineſt du, wen ſucheſt du? Sie 
meynet, es ſey der Gaͤrtner, und 15 zu ihm: 
Herr, * du Ihn weggetragen, ſo ſage mir, wo 
aſt du Mn 1 be ſo will ich Ihn holen. 
pricht JEſus zu ihr: Maria! Da wandte ſie 
ſi ſc um — beck zu Ihm: Rabbuni! das heißt 
Meiſter. Spricht 5 ſus zu ihr: Ruͤhre mich 
nicht an, denn ich fahre noch nicht 900 zu meinem 
Vater. Gehe aber hin zu meinen Bruͤdern, und 
ſage nem: Ich werde auffahren zu * Va⸗ 
7449 ol; 
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7 Geſchichte 
ter, und zu euerm Vater, ju meinem Ocken 
ee . 1 

aue e Matth. 28 8%. 
Und als die andren Weiber auf dem Wege 
waren, Seinen Juͤngern zu verkuͤndigen, ſiehe, 
da begegnete ihnen IEſus, und ſprach: Seyd 


- Begruſſet. Und ſie traten zu Ihm, und: griffen 
12 Seine Fuͤſſe, und fielen vor — 


5 JEſus zu ihnen: Fuͤrchtet euch nicht, gs 


} 


hin, und. verkundiget es meinen Brlibert 
be 1 gehen in Sakil m/ * werden 1 


; Matth. ad l 
De fea aber hingingen , ſiehe da kamen gesch 
yon de den Hütern in die Stadt, und verkuͤndig⸗ 
+ oor alles, was geſchehen 810 
— mit den Aelteſten, und 
hielten einen Rath, und aben den Kriegsknech⸗ 
ten Geldes genug, und Fance Saget, ſeine 
Junger kamen des Nachts, und ſtohlen ihn, dit 
weil wir ſchliefen. Und wo es wuͤrde auskom⸗ 
Men bey dem Landpfleger , wollen wir ihn ſtillen, 
und ſchaſſen, daß ihr ſicher _ Und fie nahmen 
das Geld, und thaten, wie ſie gelehret waren. Sol⸗ 
ches iſt eine gemeine — worden bey den dude 
bis auf den heutigen T ib 
Marc. 16, 10. x7. "+; 9-12. Joh. a 20, 16. 


Und Maria Magdalena kam zu den Jun; 
1 da Leide trugen, und weineten, und vet⸗ 


ihnen: Ich habe — n 
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» | und ſolches hat Er zu mir geſagt. Dieſe aber, 
: da ſie hoͤreten, daß Er lebe, und waͤre ihr erſchie⸗ 
nen, glaubten ſie es — Und was die Johan⸗ 
na, und Maria, Jacobi Mutter, und die andren 
Weiber, ſo o bey ihhen waren, denen Elfen, und 
den andren allen verkuͤndigten, kam ihnen auch 
he — als ein Mghrlein vor, und glaubten 
nen nicht. 
Darnach iſt JEſus an deſelben Tage auch 
von Kephas (oder Simon Petrus) ge Ree worden. 


1 


De 


* Mare. 16, 12. 13. Luc. ae K | 
Darnach iſt Er Zween aus ihnen in einer 
andren Geſtalt erſchienen. Dieſe gingen an dem⸗ 
ſelben Tage nach einem Flecken, der war von Je⸗ 
tuſalem ſechszig Feldweges weil des Name heißt 
5 ce e —_ mit ch, de Pon an 
diefen Geſchichten. Un es ge f re ſo re⸗ 
deten, und befragten ſich mit einander, _— 
Eſus zu * und wandelte mit ihnen. 
re Augen wurden gehalten, daß ſie 1 — 3 
kannten. Und Er forach zu ih ihnen? Was ſind 
das fuͤr Reden, die ihr unterwegs mit einander 
8. und ſeyd ſo traurig? EG 

V 


Nee n einer mit Namen El 
und ſprach . Biſt du allein unter den 


| | | Fremdlingen Derufalem 

8. 5 Key ingen darinnen gef eſe en 3 
un if fp * 855 Welches? Sie aber f —_ 
vet⸗ zu "Ohm: v 


on OD. von Nazare 
en, <er war ein Pro mig vey Dar. 
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Worten, vor Gott und allem Volk: Wie Ihn 
unſere Hohenprieſter und Oberſten uͤberantwor⸗ 
tet haben zum Verdammniß des Todes, und ge⸗ 
kreutziget. Wir aber hoffeten, Er ſolte Iſtael 
erldſen. Und uber das alles iſt heute der dritte 
Tag, daß ſolches geſchehen iſt. Auch haben ung 
erſchrecket etliche Weiber der Unſren, die ſind 
fruͤh bey dem Grabe geweſen, haben Seinen Leib 
nicht funden, kommen und ſagen, ſie haben ein 
Geſichte der Engel geſehen, welche ſagen, Er lebe. 
Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe, und 
fundens alſo, wie die Weiber ſagten, aber Ihn 
1 — ³ -r 
Und Er ſprach zu ihnen: O ihr Thoren und 
ttraͤges Herzens, zu glauben alle dem, das die 
1 ples le geredet haben. 7 vs nicht Chriſtus 


*wmw3292zn tc,” = 


[hes leiden, und zu Seiner Herrlichkeit einge⸗ 
hen? Und Er fing an von Moſe und allen Pro- 
pheten, und legte ihnen alle Schrift aus, die von 
Inhm geſaget waren. Und ſie kamen nahe zum 
| lecfen , da ſie hingingen , und Er ſtellete ſich, 
- * als. wolte Er fürder gehen. Und. ſie. nothigten 
Jon! und ſprachen : Bleibe bey uns, denn es will 

Abend werden, und der Tag hat ſich geneiget. 
Und Er ging hinein, bey ihnen zu bleiben. Und 
es geſchah, da Er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm 
Er das Brodt, dankete, brachs, und gabs ih⸗ 
nen. Da wurden ihre Augen geoͤffnet, und er⸗ 

kenneten Ihn. Und Er verſchwand vor ihnen. 
Und ſie ſprachen unter einander: Brannte nicht 
| unſer Herz in uns, da Er mit uns redete auf dem 
ee ns die Sei öfen 
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ſtunden auf in derſelben Stunde, kehreten wieder 
nach Jeruſalem und funden die Elfe verſammlet, 
und die bey ihnen waren, welche ſprachen: Der 
HErr iſt wahrhaftig auferſtanden, und Simoni 
erſchienen. Und ſte erzehlten ihnen, was auf dem 
Wege geſchehen war, und wie Er von ihnen er⸗ 
kannt waͤre an dem, da Er das Brodt brach. 


Marc. 16, 14. Luc. 24, 36548. 

Joh. 20% f. 
Am Abend aber deſſelbigen erſten Tages der 
Wochen, da die Juͤnger verſammlet, und die Thuͤ⸗ 
ren verſchloſſen waren, aus Furcht vor den Ju⸗ 
den, und als ſie davon mit denen zween Juͤngern 
redeten, kam JEſus, und erſchien den Elfen, 
da ſie zu Tiſche ſaſſen, und trat mitten unter ſie, 
und ſprach zu ihnen: Friede ſey mit euch. Sie 
erſchracken aber, und furchten ſich, meyneten, ſie 
ſahen einen Geiſt. Und Er ſprach zu ihnen: Was 
ſeyd ihr ſo erſchrocken, und warum kommen ſol⸗ 
che Gedanken in eure Herzen? Sehet meins 
Haͤnde und Fuͤſſe, ich bins ſelber, fuͤhlet mich 

und ſehet: Denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und 
Bein, wie ihr ſehet, daß ich habe. f 
Und da Er das ſagete, zeigete Er ihnen Sei⸗ 
ne Haͤnde und Seine Fuͤſſe, und Seine Seite. 
Da wurden die Junger froh, daß ſie den HErrn 
ſahen. Da ſie aber noch nicht glaubten vor Freu⸗ 
verwunderten, ſprach Er zu ihnen: 
Habt ihr hie etwas zu eſſen? und ſte legten Ihm 
vor ein Stuͤck von gebratenem Fiſch und Honigs 
ſeims,, und Er nahms und aß es vor ihnen. Und 

GC! 12 i , F JEſus . 
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JEſus beſtrafte ihren Unglauben, und ihres Her⸗ 
e:ens Haͤrtigkeit, daß ſie nicht geglaubet hatten | 
denen, die Ihn geſehen hatten auferſtanden. 9 
Und Er ſprach zu ihnen: Das ſind. die Re: | > 
den, die ich zu euch ſagte, da ich noch bey euch . 
war. Denn es muß alles erfuͤlet werden, wat 
von mir geſchrieben iſt im Geſetze Moſis, in den 00 

5 en das und in den Pſalmen. Da oͤffnete Er 


ihnen das Verſtaͤndniß, daß ſie die Schrift ver⸗ © 
ſtunden, und ſprach zu ihnen: Alſo iſts geſchrie⸗ 
ben, und alſo mußte Chriſtus leiden, und aufer⸗ 
ſtehen von den Todten am dritten Tage, und pre⸗ hy 
diggen laſſen in Seinem Namen Buſſe und Ver⸗ a 
gebung der Sunden, unter allen Yolkern, und a 
anheben zu Jeruſalem; ihr aber ſollt des alles 
Zeugen ſeyn. 8 8 
Und (beym Abſchied) ſprach JEſus abermal zu 
en: Friede ſey mit euch. Gleichwie mich der 
Vater geſandt hat, ſo ſende ich euch. Und da 
Er das ſagete, blies Er ſie an, und ſpricht zu 
ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geiſt; welchen 
ihr die Suͤnden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen; 
robs welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie be- 
Thomas aber, der Zwoͤlfen einer, der da heiſ⸗ 
ſet Zwilling, war nicht bey ihnen, da JEſus 
kam. Da ſagten die andren Juͤnger zu ihm: 
11 Wir haben den HErrn geſehen. Er aber ſprach 
mu ihnen: Es ſey dann, daß ich in Seinen Haͤn⸗ 
| den ſehe-die Nuͤgelmaal, und lege meinen Finger 
ne Hand in Sei⸗ 


in die Naͤgelmaal, und lege mei 
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; _—_ Tage nach Oſtern. 33 
r Joh. 20, 2629. N 
= und ober acht Tage waren abermal Seine 
e Junger drinnen, und Thomas mit ihnen. Da 
< kommt JEſus, da die Thuͤren verſchloſſen wa⸗ 
asien, und tritt mitten ein, und fpricht : Friede ſey 
mit euch. Darnach ſpricht Er zu Thoma: Rei⸗ 
>. che deinen Finger her, und ſiehe meine Haͤnde, 
er und reiche deine Hand her, und lege ſie in meine 


1 Seite, und ſey nicht ungläubig, ſondern glaͤubig. 

© F Thomas antwortete, und fprach zu Ihm: Mein 
r und mein GOtt. Spricht JEſus zu 
as m: Dieweil du mich geſehen haſt, Thoma, ſo 

5 ub du; ſelig ſind die * Fen und doch 

1 glauben. 


zu Darnach offenbarte ſich Eſus abermal den 
er Juͤngern an dem Meer bey — thy | 

da barete ſich aber alſo: Es waren bey 3 

zu F mon Petrus, und Thomas, der da heiſſet Zrvilling, 
en und Nathanael von Cana aus Galilaͤa, und die 
1; Soͤhne Zebeddi, und andere zween Seiner Juͤn⸗ 
e⸗ 2 Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich will. 
| fiſhen gehen. Sie ſprachen zu ihm: So 
iß wollen wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus, 
16 wo traten in das Schiff alſobald, und in —— 
*: ben Nacht fingen ſie nichts. Da es aber itzt 
ch Morgen war, ſtund JEſus am Ufer, aber die Jun⸗ 
M He nicht, daß es JEſus war. Spricht 
is 


| ſus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu eſſenn 
Sie antworteten Ihm: Nein. Er aber ſprach 
Im ihnen: Werſet _ — zur 9081 des 


5 


Schiffs, ſo werdet ihr finden. Da wurfen ſie, 
n ziehen, vor der Menge 
Da ſpricht der danger welchen JEſus lieb 

hatte, zu Petro: Es iſt der HErr. Da Si- 
mon Petrus hoͤrete, daß es der HErr war, guͤr⸗ 
tete er das Hemd um ſich, denn er war nacket, 
und warf ſich ins Meer. Die andren Juͤnger 
aber kamen auf dem Schiffe, denn ſie waren 
nicht ferne vom Lande, ſondern bey zweyhundert 
Ellen, und zogen das Netz mit den Fiſchen. Als 
ſie nun austraten auf das Land, ſahen ſie Kohlen 
gelegt, und Fiſche drauf, und Brodt. Spricht 
JEſus zu ihnen: Bringet her von den Fiſchen, 
die ihr itzt gefangen habt. Simon Petrus ſtieg 

inein, und zog das Netz aufs Land, voll groſſer 
Viſche, hundert und drey und fuͤnfzig. Und wie- 
wol ihrer ſo viel waren, zerriß doch das Netz 
nicht. Spricht JEſus zu ihnen: Kommet und 
haltet das Mahl. Niemand aber unter den Juͤn⸗ 
gern durfte Ihn fragen: Wer biſt Du? Denn 
ſie wußtens, daß es der HErr war. Da kommt 


IEſus, und nimmt das Brodt, uud gibts ihnen, 


deſſelben gleichen auch die Fiſche. Das iſt nun 
das dritte mal, daß JEſus offenbaret iſt Seinen 
(amtlichen, oder doch mehreren) Juͤngern, nachdem 
Er von den Todten auferſtanden iſt. Ts 
Da ſie nun das Mahl gehalten hatten, ſpricht 
ſus zu Simon Petro: Simon, Jonas Sohn: 
Haſt du mich lieber, dann mich dieſe . daß 
er ſpricht zu Ihm: Ja HErr , du weiſſeſt, daß 


ich Dich lieb habe. Spricht Er zu ihm: 


Weide 
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Weide meine Laͤmmer. Spricht Er zum an⸗ 
dern mal zu ihm: Simon, Jonas Sohn, haſt 
du mich lieb? er ſpricht zu Ihm: Ja HErr, 
Du weiſſeſt, daß ich Dich lieb habe. — 1 
0 


Er zu ihm: Weide meine Schafe. Sprich 


zum dritten mal zu ihm: Simon, Jonas Sohn, 
haſt du mich lieb? Petrus ward traurig, daß 
Er zum dritten mal zu ihm ſagte: Haſt du mich 
lieb? Und ſprach zu Ihm: HErr, Du weiſſeſt 
alle Dinge, Du weiſſeſt, daß ich Dich lieb habe. 


Spricht JEſus zu ihm: Weide meine Schafe. 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir; da du junger 
wareſt, guͤrteteſt du dich ſelbſt, und wandelteſt, 
wo du hin wolteſt: Wenn du aber alt wirſt, wirſt 
du deine Haͤnde ausſtrecken, und ein anderer wird 
dich gurten, und fuͤhren, wo du nicht hin wilt. 
Das ſagte Er aber zu deuten, mit welchem Tode 
er GOtt preiſen wurde. Da Er aber das geſagt; 
ſpricht Er zu ihm: Folge mir. | | 


Petrus aber wandte ſi< um, und ſahe auch 


den Juͤnger folgen, welchen JEſus lieb hatte, 
der auch an — Bruſt am Abendeſfen gele⸗ 
en war, und gefaget hatte: HErr, wer iſts, der 
ich verraͤth? Da Petrus dieſen 8 ſpricht 
er zu JEſu: HErr! was ſoll aber dieſer ? 
ſus ſpricht zu ihm: So ich will, daß er bleibe, 


bis ich komme, was gehet es dich an? Folge du 


mir nach. Da ging eine Rede aus unter den 
Bruͤdern: Dieſer Juͤnger ſtirbet nicht. Und 
JEſus ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbet nicht; 
ſondern, ſo ich will, daß er bleibe, bis ich komme, 
was gehet es dich an? | +, 
ETRTS Matth. 
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peen wetden. Und ſiehe, Ich bin bey euch alle 
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Matth. 28, 16-20: Mare. 16, 171. 
Und die elf Juͤnger gingen in Galilidam auf 


"I# . 


eigen Berg, wohin ſie JEſus beſchieden hatte. 
(Und es verſammleten ſich daſelbſt mehr als fuͤnf⸗ 
undert Bruder. 1 Cor. 15, 6.“) Und da ſie 
hn ſahen, fielen ſie vor Ihm nieder, etliche aber 


z weifelten. Und Rog trat zu thnen; redete mit 


ihnen, und ſprach: Mir iſt gegeben glle Gewalt 
im Himmel und auf Erden. rum gehet hin 
in alle Welt, lehret alle Volker, und prediget ih⸗ 
nen das Evangelium, und taufet ſie in dem Na⸗ 


men des Vaters, des Sohnes, und des Heili⸗ 
gen Geiſtes. Und lehret ſie halten alles, was ich 


euch befohlen habe. Wer da glaubet und ge 
4 


tauft wird, der wird ſelig, wer aber nicht glau 
der wird verdammt. Die Zeichen aber, die da 


gen werden denen, die da glauben, ſind die: 
meinem Namen werden ſie boͤſe Geiſter aus⸗ 
treiben, mit neuen gungen reden, Schlangen 
vertreiben. Und ſo ſie etwas toͤdtliches trinken, 
wirds ihnen nicht ſchaden. Auf die Kranken 
werden ſie die Haͤnde legen, ſo wirds beſſer mit 


Tage, bis an der Welt Ende. 


D Darnac iſt Er geſehen worden von dem Apo⸗ 
| 's fl Jacobus. = 6 Cor. 1 5 84 5 Sai Ge 


Aͤpoſt. Geſch. r, 312. Marc. 16, 19. 20. 
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Luc. 24, 49753. 
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Aus nun JEſus vierzig Tage lang den Apo- 

fſceln erſchienen war, und mit ihnen vom Reich 
Gottes geredet hatte, ſo verſammlete Er ſie guns 
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will * euch ſenden die Verheiſſung meines 
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letzten male zu Jeruſalem ) und befahl ihnen daß 


ſie nicht von Jeruſalem wichen, ſondern warteten 
auf die Verheiſſung des Vaters, welche ſie vo 
Ihm gehoͤret hatten. Siehe, ſprach Er: Is | 


ters; ihr aber ſollt in der Stadt Jeruſalem blei- 
ben, bis daß ihr angethan werdet mit Kraft aus 
der Hoͤhe. Denn Johannes hat mit Waſſer 
tauft, ihr aber ſollt mit dem Heiligen Geiſt getau 
werden, nicht lange nach dieſen Tagen. Die aber 
ſo zuſammen kommen waren, fragten Ihn, und 
ſprachen: HErr, wirſt Du auf dieſe Zeit wieder 
aufrichten das Reich Iſrael? Er aber ſprach zu 
ihnen: Es gebuͤhret euch nicht zu wiſſen Zeit oder 
tunde, welche der Vater Seiner Macht vorbe⸗ 
halten hat; ſondern ihr werdet die Kraft des Hei⸗ 
ligen Geiſtes empfahen, welcher auf euch kommen 
wird, und werdet meine Zeugen ſeyn zu Jeruſa⸗ 
lem, und in ganz Judaͤa, und Samaria, und 
bis an das Ende der Erden. 
Und Er fuͤhrete ſie 2 4 bis gen Bethania, 
und hub die Haͤnde auf und ſegnete ſie. Und es 
geſchah, da Er ſie ſegnete, ward Er aufgehaben 
zuſehends, und eine Wolke nahm Ihn auf vor 
ihren Augen weg, und ward hinaufgenommen 
ho Himmel, und ſetzte ſich zur rechten Hand 
ttes. 8 
Und als ſie Ihm nachſahen gen Himmel fah- 
ren, ſiehe, da ſtunden bey ihnen zween Maͤnner 
in weiſſen Kleidern, welche auch ſagten: Ihr 
Manner. von Galilia, was ſtehet ihr, und ſehet 
gen Himmel? Dieſer JEſus, welcher von * 


* 2 
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iſt auſyencmimen gen Himmel, wird kommen, wie 
ihr Ihn geſehen habet gen Himmel fahren. 
Da beteten ſie Ihn an, und kehrten wieder 
gen Jeruſalem mit groſſer Freude von dem Ber⸗ 
ge, der da Ag Seo ſſet der Oelberg, welcher iſt nahe 
em, und liegt einen Sabbather⸗Weg 
| wo” 155 waren beſtaͤndig im Tempel, prei⸗ 
feten und lobeten GOtt, und (nach der Ausgieſſung 
des Heiligen Geiſtes) gingen ſie aus, und predigten 
an allen Orten. Und der HErr wirkete mit ih⸗ 
nen, und * das Wort durch ä 


